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Nummer 122. Halle, Dienstag, 13. März 1894. 186. Jahrgang.

W Conrier Halleſaale,
Die Folgen des Handelsvertrages.

Fr. Berlin, 12. März.
(Von unſerem Korreſpondenten.)

Ueber den ruſſiſchen Handelsvertrag kann man nicht mehr
de lege ferenda diskutiren. Aber eine Beſprechung ſeiner vor
ausſichtlichen Folgen iſt deshalb doch nicht unangebracht
wird eine ſolche doch den Weg zeigen, auf welche Weiſe der
deutſchen Landwirthſchaft geholfen werden kann und muß, nach
dem die Reichsregierung und die Mehrzahl der Abgeordneten
es für t efunden hat, von dem bisherigen Syſtem der
Schutzzollpolitik abzuweichen.

Es mehren ſich jetzt die Stinnnen, welche die Noth der
Landwirthſchaft in der Ueberſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes erblicken. Wir werden noch Gelegenheit haben auf die
agrargeſetzlichen Hilfsmittel zurückzukommen, welche man zum
Zwecke der Abhilfe auf dieſem Gebiete erſonnen hat. Die
meiſten der Auslaſſungen, welche zum Kapitel Ueberſchuldung
das Wort nehmen, und nicht nur diejenigen aus feind
lichem Lager, ſtellen ſich dabei auf den Standpunkt,
als ob dieſer Uebelſtand mit der Frage der Getreidezölle
abſolut nichts zu thun habe. Jn einer übrigens ſehr maßvoll
gehaltenen jüngſt erſchienenen Druckſchrift finden wir die Aeußer-
ung, daß der Ueberſchuldung gegenüber die Einwirkung der
durch die Zölle mehr oder weniger beſchränkten Konkurrenzen
und die mehr oder minder wechſelnden Preiſe der landwirth-
r zenguiſſe nicht in Betracht kommen, denn ein über
ie natürlichen Verhältniſſe verſchuldetes Gut werde ſich auch

bei den höchſten künſtlich geſchützten Preiſen niemals halten
und zu geſunder Wirthſchaftskraft zurückführen laſſen. Nichts
iſt leichter zu widerlegen, als eine ſolche Behauptung. Wenn
der Landwirth bei einem Roggenpreiſe von Mk. 180 ſeine
Hypothekenzinſen bezahlen kann, bei einem ſolchen von Mk. 160
dagegen nicht mehr, ſo iſt es doch ſonnenklar, daß die Wirkung
der Getreidezölle mit den Ziffern der Subhaſtationen in un
mittelbarem r ſteht.

Profeſſor Conrad-Halle, bekanntlich nicht gerade
ein Freund der Agrarzölle, hat die Wirkung derſelben dahin
fixirt, daß „der Gewinn eines lang andauernden Agrarzolles
dem Grundbeſitzer in Form eines Kapitalzuwachſes zufällt,
während der wirthſchaftende Landwirth nicht den vollen Nutzen
der Maßregel erlange.“ Dies zugegeben, ſo bedeutet die jetzige
Herabminderung der Zölle in Folge des ruſſiſchen Handelsver
trages eine direkte Kapitalſchädigung für alle Diejenigen, welche
unter der Aera des Schutzzolles ein Gut zu dem Kaufpreiſe
übernommen haben, welchen eine vernunftgemäße Kapitaliſirung
des damaligen Reinertrages ergab; ſie bedeutet ebenſo eine
ſchwere Schädigung aller Derjenigen, welche unter den damaligen
Umſtänden einen Pachtvertrag eingingen. Die Folge davon
wird ſich unzweifelhaft in einer ganz erheblich geſteigerten Ziffer
der Subhaſtationen, Exmiſſionen und Zwangsvollſtreckungen
äußern. Wir ſehen z. B. in Bayern die Zahl der Zwangs-
veräußerungen von 3739 im Jahre 1880, alſo ehe die Wirkung

der Zölle erheblich ſich äußern konnte, herabgehen auf
1111 im Jahre 1887; und in Preußen von 8583 im Jahre
1882 auf 2014 im Jahre 1889/90.

Man hat dem ländlichen Grundbeſitz den Vorwurf gemacht,
daß die durch die Agrarpolitik der achtziger Jahre gewährleiſtete
Mehreinnahme zu einer unmotivirten Steigerung der Grund
ſtückspreiſe den Anlaß gegeben habe. Doch iſt das kaum zu
rechtfertigen. Die Wertherhöhung des ländlichen Grundbeſitzes
hängt vielmehr auf das engſte mit den Goldfunden in Kali-
fornien und der gleichzeitigen günſtigen wirthſchaftlichen
Konjunktur zuſammen. Daß auch von dem Geſichtspunkt
des Werths des ländlichen Grundbeſitzes die Schutzzollpolitik
eine nationale Nothwendigkeit war, beweiſt eine von Roſcher
wiedergegebene Beobachtung über den Preis eines Ritterguts.
Daſſelbe wurde 1819 für 28000 Thaler verkauft, 1852 für
60 000, 1856 für 114 000, 1863 für 170 000, 1865 für 201 000,
1871 für 285 000 und 1877 wieder für 214 000. Der Eigen-
thümer, der 1871 kaufte und 1877 wieder verkaufen mußte,
würde alſo, falls er kein ſelbſtſtändiges Vermögen von mehr
als der Differenz von 71 000 Thalern hatte, zu Grunde
gehen müſſen. Die geſetzgeberiſche Aktion von 1879 hat dieſer
unheilvollen Entwicklung den Riegel vorgeſchoben, die „Reformen“
der neunziger Jahre werden ſie wieder in Fluß bringen.

„Dieſe Noth“, ſo meint jedoch das zuerſt angezogene
Schriftchen, „iſt eigentlich keine Noth der Landwirthſchaft, ſondern
eine Noth einer leider großen Klaſſe von Grundbeſitzern und
die Forderungen der ſogenannten Agrarier wollen der Noth, in
der ſich ſolche Beſitzer allerdings befinden, abhelſen.“ Der
Verfaſſer ſtimmt in gewiſſem Sinne mit Prof. Conrad überein,
wenn er hierzu bemerkt, daß eine ſolche Hülfe „ein wirthſchaft-
licher Fehler“ ſein würde, da nur die Landwirthſchaft als ſolche
ein nothwendi, zu ſchützender und erhaltender Faktor des
nationalen Wirthſchaftslebens ſei wie einſt Prof. Conrad
meint, daß es an und für ſich wenig ins Gewicht falle, ob der Grund
werth ſteige oder falle. Aber ſelbſt Conrad macht darauf auf-
merkſam, wie ſehr eine Erniedrigung der landwirthſchaftlichen Pro
dukte den landwirthſchaftlichen Betrieb gefährde. Ein Landwirth,
ob Beſitzer oder Pächter, der den Ruin vor Augen hat, wird den
Acker auf Koſten der Nachhaltigkeit der Bodenfruchtbarkeit aus-
ſaugen, er wird an den Produktionskoſten ſparen, indem er noth-
wendige Reparaturen und Ergänzungen des lebenden und toten
Jnventars unterläßt und Meliorationen, Bauten, Drainagen
u. ſ. w. gar nicht in Angriff nimmt, eine Verſumpfung der
Wieſen, ein übermäßiger Düngermangel ſind die nächſten
agrikultur-techniſchen Folgen. „Der Verluſt an National-Ka-pital wie an Nationalertrag iſt deshalb in Zeiten einer allge-

meinen Agrarkriſis ein ſehr bedeutender und wird von den mit
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht Vertrauten meiſtens
unterſchätzt.“ Wir können dem nur völlig beipflichten, meinen
aber auch, daß der Werth der Grundſtückspreiſe wahrhaftig vom
national- wirthſchaftlichen Standpunkt aus nicht gleichgültig ſein
kann. Wenn die auswärtigen Anleihen im Courſe um 20 Proz.
ſinken auch wenn ihre Zinsleiſtungen noch nicht nothleidend ge
worden ſind ſo berechnet die geſammte Preſſe ſchleunigſt, wie
viel deutſches Kapital damit verloren gegangen ſei ſollte es mit
dem Grundkapital anders liegen wie mit dem Geldkapital

Der Regierung ſind ſchwere Pflichten erwachſen in dem
Augenblick, wo ſie ſich zur Herabſetzung der Zollbeträge ent-
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(Nachdruck verboten.)

Hundefrennde.
Von Eugen Jſolani.

Jn den letzten Jahren pflegt die Unterhaltung der Men-
ſchen öfter auf den Hund zu kommen, als dies in früheren
Zeiten geſchah. Die Falle des Vorkommens von Hundswuth
ſcheinen ſich von Jahr zu Jahr zu vermehren, und da man in
jedem dieſer Fälle durch Verhängung der Hundeſperre, die
übrigens ſchon im vorigen Jahrhundert in Preußen beſtand,
über große Bezirke der Ausbreitung dieſer Hundekrankheit und

den Gefahren für die Menſchheit vorzubeugen ſucht, ſo iſt erſt
recht Stoff zur Unterhaltung über den Hund gegeben. Auch
jene Fälle, in denen durch die Uebertragung des Hundewurms
auf den Menſchen dieſe in fürchterlicher Weiſe erkrankten, be
chäftigten in den letzten Jahren mehr die Oeffentlichkeit als
üher, aber wohl nicht deswegen, weil ſie öfter als ehemals

vorkamen, ſondern weil man erſt in den letzten Jahren überall
die Natur dieſer entſetzlichen oft tödtlichen Krankheit erkannte.

Früher, und ſchon in den älteſten Zeiten hat man den
Hund nur als den beſten und treueſten Freund der Menſchen
gekannt, und wenn man ſich vergegenwärtigt, wie wenig Falle
im Allgemeinen doch vorzukommen pflegen, in denen Menſchen

durch Hunde zu Schaden kommen, ſo iſt dieſe Vorliebe der
Menſchen für dieſes Thier wohl berechtigt und erklärlich, wenn
man die r Vorzüge dieſer Thierart erwägt, vor Allem die

achſamkeit und die Treue, charakteriſtiſche Eigenſchaften des
undegeſchlechts, die allen über die ganze Erde verbreiteten
ſſen des Hundes eigenthümlich ſind.

z Die Hundeliebhaberei iſt daher auch bei allen Völkern,
wilden wie eiviliſirten, und bei den letzteren in allen Ständen
i ſnden Ja nicht ſelten findet man in Deutſchland ſogar
lebertreibungein dieſer Hundeliebhaberei. So ſoll in Berlin
m reicher Lederhändler exiſtiren, der für ſeine zwanzig bis

eißig Hundelièblinge eine große Wohnung, ein ganzes Stock
m eingerichtet hat und dieſe Thiere von einer eigens für ſie

Ieſtellten Frau warten läßt. Ja auch eine
nißſtätte hat er für die aus dieſer Hundegemein-

durch den Tod abberufenen Thiere einrichten
i Dieſer Fall von Uebertreibung der Hundeliebhaberei

verbürgt, und dem Schreiber dieſes iſt ein ähnlicher ger
ierfreundlichkeit in Dresden bekannt, wo eine allein

h Dame einer Anzahl Katzen und Hunden in ihrer
um ein Aſyl eingerichtet hat, zum nicht geringen Aerger
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ihrer Nachbarſchaft, deren Geruchsſinn recht empfindlich durch
dieſe Thierfreundſchaft verletzt wird.

Aber derartige Fälle ſtehen keineswegs vereinzelt da. Ja
ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben oftmals dieſer über-
triebenen Thierfreundlichkeit gefröhnt. So wird von einer
Prinzeſſion Anna von Württemberg erzählt, welche in den
dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Mömpelgard
lebte und einige Dutzend Hunde ſtets in ihren Gemächern hielt.
Aber gerade dieſe Frau bewies, daß ihre Thierfreundlichkeit
keineswegs ein Ausfluß ihres guten Gemüthes war, denn als
einſt eine ihrer Kammerjungfern bei einem Leichenbegängniß
eines ihrer Hunde nicht die von der Prinzeſſin gewünſchte Be
trübniß zeigte, ſtürzte ſich die hohe Dame auf das unglückliche
Mädchen und zerſtach ſie mit Stecknadeln und träufelte, raſend
in ihrer Wuth, heißen Siegellack auf die Wunden, ein Ver
brechen, das die thierfreundliche Megäre mit einer Geldbuße
und fünfjährigem Fernbleiben aus der Grafſchaft ſühnen
mußte.

Nicht minder weit in der Fürſorge für ſeine Hunde ging
Herzog Karl von Zweibrücken 1795), der ältere Bruder des
Königs Max von Bayern. Er war ein großer Jäger vor dem
Herrn, und man erzählt von ihm, daß er über tauſend Jagd-
hunde hielt, die in Kompagnien eingetheilt waren. Jeder dieſer
Hunde bekam täglich ein Pfund Fleiſch und drei Pfund Brot.
Je dwanzig Hunde hatten einen Wärter, die ſehr ſtreng beſtraft
wurden, wenn ſie die „Herren Hunde“ nicht ſorgfältig abwar-
teten, ja manch ein armer Burſche, der es in der Verpflegung

J ins Gefängniß und ſchmachtete dort, bis ein günſtiger
ufall ihm die

ür die Thiere beinahe noch weiter, als die thierfreundlichſte alte
ungfer, und als er in Schleſien einſt die Nachricht erhielt, daß
Al ſein Lieblingsthier, geſtorben ſei, gab er den Befehl,baß die irdiſchen Reſte dieſer Hündin eingeſargt auf ſein Bibliotheke

zimmer in Sansſouci gebracht würden, wo er ſie nach ſeiner

ſchloß. Daß die Gefahr eine wachſende iſt, das geht mit be
unruhigender Gewißheit aus einer Zuſammenſtellung in dem
„Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften“ hervor.
7 wird darauf hingewieſen, daß der Getreideexport Ruß-

nds, wenn man ihn in den Jahren 1870--74 mit 100 an-
ſetzt, 1875--79: 146, 85——88 196 und 89--90: 220 betragen
habe. Der Verfaſſer fügt dann hinzu, daß bei Verbeſſerung
der Transportmittel und Vereinfachung der Frachttechnik„Rußland noch einer Anr doh ang ſeines Abſatzes

fähig ſei, die ſelbſt die Phantaſie des ver-
wegenſten deutſchen Agrariers ſich nicht in ſeiner
ganzen Größe malen kannl!“

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird vorausſichtlich bereits am 17. in

Abbazia eintreffen Die Kaiſerin nebſt den kaiſerlichen Kindern
wird den Kaiſer ſchon in Mattuglie empfangen. Der Korreſpon-
dent des „Localan z.“ erfährt aus authentiſcher Quelle, daß es
kein Anderer, als Fürſt Bismark war, der den Kaiſer auf dieReize der Lage Abbaglas aufmerkſam machte, von welchen ihm

die Gräfin Herbert ſoviel erzählt habe.
Zur Mandatsniederlegung des Abgeordneten von

Kosecielski theilt der „Dzien nik Proznanski“ mit, daß
an der betreffenden Fraktionsſitzung am Sonnabend ſechs
Abgeordnete theilgenommen haben. Der erſte Antrag auf Be
willigung der neuen Schiffe habe nicht die Mehrheit erlangt,
dagegen ſei der Antrag auf Stimmenenthaltung von der Ma-
jorität angenommen worden. Hierauf habe Herr v. Koscielskin Mandat zuerſt in die Hände des Fraktions Vorſitzenden

und nachher in die Hände des Reichstagspräſidenten niederge
legt. Der „Kuryer Poznansky“ ſchreibt, die Möglich-
keit ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Wähler von Jno-
wrazlaw Strelno ihren beliebten Vertreter wieder-
wählen würden, was man als beſte Löſung dieſer Angelegenheit
anſehen würde.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird, ſo
ſchreibt die „B. Börſ.-Zt g., erzählt, dem bisherigen Abg.
v. Koscielski (Pole) ſei der Eintritt in den diploma-
tiſchen Dienſt der Regierung angeboten worden.

Die „Freiſ. Ztg.“ ſtellt eine Berechnung über die
Deckung des Reichsdefizits an, welche zu folgendem Ergeb-
niß kommt: Nach den bisherigen oder noch mit Sicherheit zu
erwartenden Beſchlüſſen des Reichstags ſind die Einnahmen
des Etatsentwurfs um 11 Millionen höher veranſchlagt
(Portoeinnahme der Poſt und Telegraphen- Verwaltung 3!
Millionen, Einnahmen der Reichseiſenbahnen 3 Millionen, Ein
nahmen aus der Zuckerſteuer 5 Millionen). Die Ausgaben
ſind um 11 Millionen gekürzt worden (5 Millionen im Mi-
litäretat, 4 Millionen im Marineetat, dazu einige kleinere
Abſtriche in anderen Etats), das macht zuſammen 22 Mill.
Mark. Die in der Steuerkommiſſion angenommene und auch
der Zuſtimmung des Reichstags ſichere Erhöhung der Steuer
auf VBörſengeſchäfte und Lotterielooſe wird im Ertrag auf
22 400 000 Mark geſchätzt. Das Alles zuſammen würde rund
45 Millionen Mark ergeben und ſonach die in dem neuen
Etatsentwurf vorgeſehene Erhöhung der Matrikularbeiträge
ziemlich ausgleichen. Das läßt ſich ja einigermaßen hören,

Rückkehr aus dem Kriege beſichtigte und dabei in aufrichtigſter
Weiſe Trauer zeigte. Man ſieht daraus, daß die geiſtreichſten
Leute zuweilen eine derartige thörichte übertriebene Thierfreund-
lichkeit gezeigt haben, und ſo ſind auch die bedeutendſten Dichter
und Schriftſteller die größten Freunde der Hunde geweſen.

So war zum Beiſpiel Jean Paul's, des großen deutſchen
Humoriſten unzertrennlicher Begleiter ſein Pudel, „Ponto“ vom
Dichter benannt. Als Jean Paul ſich im Mai des Jahres 1822
in Dresden befand, unternahm er mit einigen Herren eine
Parthie auf den Findlater'ſchen Weinberg bei Dresden. Und
als hier der Hund mehr Geſellſchaft fand, als ſeinem Herrn
lieb war, und dieſer ihn immer wieder von anderen Hunden
abrufen mußte, machte Jean Paul zu ſeinen Begleitern die fol
gende, die damalige Stammbuchwuth verſpottende Bemerkung:
„Die Beſtien haben es ſchon weg, daß Ponto durch den Um-
gang mit mir ein gelehrter Pudel geworden iſt, denn, wie mir's
ſcheint, ſoll er ſich in ihre Stammbücher einſchreiben.“ Ponto
ſoll wirklich nach den Mittheilungen ſeines berühmten Herrn
ein ſehr gelehrtes Thier geweſen ſein; aber Jean Paul's Thier-
liebe zeigte ſich auch noch anderweitig. So hielt ſich der Dich-
ter zum. Beiſpiel eine Zeit lang ein Eichhörnchen, mit dem er
ſpazieren ging, wobei das Thierchen auf ſeiner Achſel ſaß.
Später ließ er dies, und er erzählt ſelbſt über die Urſache
dieſer ſpäteren Unterlaſſung Folgendes in einem Briefe: „Gleich-
viel halt ich's jetzt für gewagt, daß ich das Thier bei mir
führe, da ich es, da ich bei Debaneck einen Sohn aus der
Taufe hob, in der Taſche hatte, in die ich während der Tauf-
rede mehrmals greifen mußte, um es mit dem Schnupftuch
einzubauen; denn während ich einen armen leider ſeligen
Pathen in den Armen hielt, hätte ich durchaus nichts machen
können, wenn das Thier herauf auf meine Achſel gekrochen
wäre, vielleicht zur allgemeinen Störung des Taufaktes und

eſtes. Jn einem Sack an meinem Canapee ſchläft das
örnchen.“

Von anderen großen Geiſtern, deren Hundefreundlichkeit be
kannt iſt, ſeien erwähnt der geiſtreiche Fürſt Pückler, von dem
ſeine Nichte Ludmilla Aſſing erzählt, daß er ſeinem Hunde ein
prächtiges Grabdenkmal im Parke von Muskau errichten ließ,
und Richard Wagner, der ebenfalls ſeinem Hunde ein Denk
mal im Park der Villa Wahnfried ſetzte.

Und ebenſo wie in der neueren Zeit gab es bei den alten
Völkern berühmte Hundefreunde. lerander der Große, der
zum Gedächtniß eines Hundes eine große Stadt erbauen ließ,
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die Berechnung hat aber doch erhebliche Lücken. Zunächſt iſt
die höhere Anſetzung der genannten Einnahmepoſten trotz derReichetagsbeſchüſſe eine ziemlich willkürliche, mit den bisher

maßgebenden Grundſätzen bei ſolchen Voranſchlägen und einer
vorſichtigen Finanzpolitik nicht vollſtändig vereinbar, auch die
Schätzung des Ertrages aus der neuen Börſenſteuer dürfte bei
den heutigen gedrückten Geſchäftsverhältniſſen manchen Zweifeln
unterliegen, ſodann muß eine Anzahl der jetzt abgelehnten Ausgabepoſten ohne Zweifel in allernächſter 9 bewilligt werden

und die Ausgaben haben überhaupt der Natur der Sache ge-
mäß eine ſtets ſteigende, das Anwachſen der Einnahmen über
e Richtung. Ferner konnten auch nach dem bisherigen
Jerhältniß die Einzelſtaaten, namentlich die kleineren, ihren

Staatshaushalt ohne neue Landesſteuern nicht mehr im Gleich-
zewicht halten. Aus der Richter'ſchen Berechnung geht alſo
höchſtens hervor, daß man zur Noth für den Augenblick
ohne neue Reichseinnahmen außer der Börſenſteuer auskommen
könnte. Das allerdringendſte Bedürfniß, und auch das nur
mit ſchwerem finanziellen Druck in den Einzelſtaaten, wäre aber
nur auf höchſtens Jahresfriſt befriedigt und die Reichsſteuer
frage wäre nicht dauernd gelöſt, ſondern bliebe nach wie vor
beſtehen mit all ihrer Beunruhigung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe. Das wäre eine Augenblicksauskunft der Verlegenheit
und wohlfeile Popularitätsſucht, nicht aber ein Werk ſtaats-
männiſch und patriotiſch denkender, mit großer Auffaſſung die
Verhältniſſe beurtheilender Politiker.

Zwiſchen den verbündeten Regierungen iſt neuerdings die
Nenregelnung des Konzeffiousweſens für Gaſtwirthſchaften
zum Gegenſtand einer Erörterung gemacht worden. Dabei ſind
hauptſächlich zwei Fragen zur Sprache gekommen, die Konzeſſionser-
theilung nach Verhältniß der Einwohnerzahl und des Verkehrs ſo
wie die einheitliche Ertheilung der Vollkonzeſſionen. Es hat ſich be
züglich der erſteren Frage herausgeſtellt, daß die überwiegende Mehr
heit der Regierungen auf dem Standpunkt ſteht, daß bei der im
Allgemeinen obwaltenden verſtändigen Beurtheilung der Bedürfniß-
frage die wegen der örtlichen Verſchiedenheiten äußerſt ſchwierige
Feſtſetzung von Normalzahlen, die leicht zu einem Schematismus
führen könnte, bei dem die thatſächlichen Verhältniſſe nicht genügend
gewürdigt würden, beſſer unterbleibt. Die ſodann berührte Frage,
ob die Konzeſſtonen als ſogenannte „volle“ d. h. zum Ausſchank aller
Arken von geiſtigen Getränken berechtigende zu verleihen ſeien, wird
faſt allgemein als eine ſolche angeſehen, die dem Ermeſſen der Kon
zeſſionsbehörden zu überlaſſen iſt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages kam es
endlich, wie wir heute Morgen ſchon kurz mitgetheilt, zur Ab
ſtimmung über die Bewilligung der erſten Rate zur
Ausführung des Begasſchen Entwurfes eines Nationaldenk-
mals für Kaiſer Wilhelm J. Die Commiſſion bewilligte mit
19 gegen 8 Stimmen die erſte Rate und für das Denkmal
eine Pauſchaulſumme von 4 Millionen (8 Millionen waren ge
fordert). Der Antrag, in einer Reſolution zu erklären, daß
über dieſe Pauſchalſumme hinaus in Zukunft nichts bewilligt
verden könne, wurde dagegen abgelehnt.

Zeitungsſchan.
Nicht ſehr erbaut zeigt ſich die „Kreuzztg.“ von

er Art, in welcher jetzt regierungsſfeitig Kolonialpoliti?
getrieben wird

„Was iſt aus dem friſchen Muth geworden, mit dem die
Nation ſich in die neue Kolonialpolitik zu werfen begann? Wir
glauben heute von Glück ſagen zu können, daß uns Südweſtaſrika
noch zu eigen gehört eiskalt wird jeder Enthuſtasmus zurückge-
wieſen unter Berufung auf die Erforderniſſe einer großen Politik,
welche wir nicht machen. Die Männer, welche mit Geſchick und
Glück und Liebe in der Kolonialpolitik ſtanden, ſind beſeitigt, oder
ſo in den Winkel gedrängt worden, daß keine Kunde mehr von
ihnen zu uns herüberdringt und ſie in erzwungener Ohnmacht die
Hände in den Schooß legen. Oder war es nicht ein großer hoff
zungsvoller Zug, der noch 1890 in allen kolonialen Fragen durch

die Nation ging? An die Stelle iſt Entmuthigung getreten, bei
denen aber, die ſich durch vorübergehende Männer nicht irre machen
laſſen, ein ſtilles Warten auf eine beſſere Zukunft.“

Zur Kladderadatſchaffaire ergreift jetzt die Schleſ.
Zeitung das Wort, ſie iſt der Anſicht, daß hier entſchieden
eine Klärung irgendwie herbeigeführt werden müſſe. Das Ber
liner Witzblatt habe die Betreffenden beſchuldigt, beſtrebt geweſen
zu ſein, den Riß zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck zu erwei-
tern, namentlich auch durch „verletzende Sachen“, die geſchickt
in verſchiedene Blätter lancirt und dem Kaiſer als Erzeug
niſſe der bismarckfreundlichen Preſſe vorgelegt worden ſeien:

„Das iſt eine ganz konkrete Beſchuldigung. Wäre ſie richtig,

Alkibiades gab ſeinen Landsleuten ebenfalls Allerlei zu reden
durch die Tollheiten, die er mit ſeinem Hunde trieb.

Auch die Hundedreſſur war in alten Zeiten ebenſo bekannt
wie bei uns, und wie ſich jetzt in Spezialitätentheatern die
Hundedreſſeure ſehen laſſen, gab es auch ſchon vor 2000
Jahren Männer, welche mit ihren dreſſirten Hunden die all
gemeine Bewunderung erregten. Schon Plutarch erzählt de
solertiag animalium: „Ein Beiſpiel von Hunde-Kultur darf ich
nicht übergehen, deſſen Augenzeuge ich ſelbſt in Rom war. Ein
Mime, der ein Werwickeltes und mit vielen Perſonen beſetztes
Stück gab, hatte dabei einen Hund, der allerhand Geſtikulationen
machte, die der Vorſtellung entſprachen; vorzüglich aber gab er
eine Probe ſeines Talentes bei einer Vergiftung, die Schlaf
und hernach den Tod bewirken ſollte. Er nahm das Brot,
worin ihm das Gift gegeben wurde, und nachdem er es ver
zehrt, ſtellte er ſich, als ob er zittere, wanke, ſchwindle; endlich
ſtreckte er ſich für todt aus und ließ ſich ziehen und fortſchleppen,wie es der Gang des Stückes mit ſich brachte. hie er dann

nach dem Verlauf des Geſprochenen und Dargeſtellten ſich ſeinen
Zeilpunkt erſehen begann er allmählich ſich zu bewegen als
ob er aus einem tiefen Schlaf erwache, und ſah mit aufge
richtete Kopfe umher, dann näherte er ſich dem, dem er ſollte,
bozeigte ſeine Freude mit Liebkoſungen zur großen Bewunderung
aller Zuſchauer und ſelbſt des alten Kaiſers Vespaſian, der zu
gleich mit im Theater des Marcellus anweſend war.“

Jn neuerer Zeit hat wohl von dreſſirten Hunden jener
franzöſiſche Hund die größte Berühmtheit erlangt, welcher die
Urſache war, daß Goethe im Jahre 1818 von der Leitung des
Hoftheaters zu Weimar zurücktrat. Damals machte bekanntlich
er Beſitzer jenes gelehrten vierbeinigen Bühnenkünſtlers eine

Rundreiſe durch ganz Europa, und in allen Hauptſtädten zeigte
ſich der intelligente Vierfüßler in einem eigens für ihn ver-
faßten Melodrama „der Hund des Aubri“. Es war dies eine
dramatiſirte Anecdote, in welcher der Jan der nach dem
Morde ſeines Herrn Aubri deſſen Mörder verräth und be-
kämpft, eine bedeutende Rolle ſpielt. Das Stück wurde in
Paris, Wien, München, Dresden, Berlin, Leipzig, Caſſel und
an vielen anderen Orten unter lebhaftem Beifall gegeben,
doch widerſetzte ſich. Goethe der Aufführung in eimar
ganz entſchieden, da er nicht wünſchte, daß der klaſſiſche
Boden der Weimarer Hofbühne durch das Auftreten
eines Vierfüßlers entweiht werde. Trotzdem aber befahl der

ſo könnten dieſe Beamten nicht länger im Dienſt bleiben weil ſie
das Urtheil des Monarchen abſichtlich irregeleitet hätten. Sind dieſe
Angaben Nun das Blatt, welches dieſelben verbreltete,
nicht ſtra eiben.

Auffälliger Weiſe, ſo fährt das Blatt fort, beſchäftige ſich
die Preſſe viel mehr mit der Frage, wer wohl die Hinter
männer des Kladderadatſch ſind, als mit der auffälligen Gleich
gültigkeit des Auswärtigen Amtes der den beleidigten Be
amten r ſo dreiſten Beſchuldigungen.“

„Mit müßigen Combinationen über den Urſprung der Be
ſchuldigung uns abzugeben, haben wir keinen Anlaß. Aber ein
fortgeſetztes Schweigen der zuſtändigen Stellen würden wir uns
ſchwer erklären können. Die Gefahr, daß eine e Ver

in dieſem Falle nur der ungeſtraften Verbreitung be
eidigender Anſchuldigungen dienen würde, erſcheint uns aus-
eſchloſſen, da das Gericht berechtigt iſt, im Staatsintereſſe geheime

Vrhanoling u beſchließen. Geſchieht aber nichts, ſo iſt die Gefahr
vorhanden, 3 ſich in der öffentlichen Meinung die Ueberzeugung

von der Richtigkeit der vom „Kladderadatſch“ erhodenen Anklagen
feſtſetzt. Und das darf nicht geſchehen.

Wo blieb die Gründlichkeit und die ausgiebige ſach
liche Prüfung, als es ſich im Reichstag um die mit dem
Handelsvertrag ſo eng verknüpfte Aufhebung des Jden-
titätsuachweiſes handelte, fragt die Frankf. Ztg. Es ſei
nothwendig, nachdrücklich hervorzuheben, daß die Entſchließung
über eine ſo ſchwierige Frage nunmehr vom hohen Hauſe mit
einer beiſpielloſen Ueberſtürzung gefaßt iſt

„Weil dieſe Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes als Vorſpann
für den Handelsvertrag benutzt wird, und weil der Reichstag mit
ſchülerhafter Eiferſuch an frühzeitigem Ferienbeginn hängt, wird
dieſe wirthſchaftlich ſchwierige Frage ſo überſtürzt betricben, daß
nicht zwei Dutzend Abgeordnete im Reichstage ſich klar darüber
ſind. Wie hat man die zweite Leſung angenommen Hals über
Kopf in einer Abend- oder richtiger Nachtſitzung. Von 9 bis
12 Uhr, nachdem ein großer Theil der Abgeordneten ſchon von
10 Uhr früh an in Kommiſſionen und dann von 1 bis '/27 Uhr
in der Plenarſitzung des Reichstages thätig geweſen war. Es iſt
um Abend- und Nachtſitzungen bei uns ein eigen Ding; ſie finden
nach den Dinerſtunden ſtatt und es herrſcht regelmäßig in ihnen
eine Nachtiſchſtimmung.“

Die amüſanteſten Parlamentsanekdoten knüpfen an ſolche Abend-
ſitzungen an, in denen zuweilen würdige und berühmte Männer
ſeltſame Neden gehalten haben, die durch die Jntervention hilfs-
bereiter Freunde ein vorzeitiges Ende fanden. Deshalb läßt man in der
Regel in Nachtfſitzungen nur ſachlich unbedentende Gegenſtände berathen,
deren formelle Erledigung auch bei wenig geſammelter Stimmung
ungefährlich iſt. Daß man die Spezialberathung eines ſo wichtigen
Geſetzes, wie die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes iſt, in einer
Abendſitun. vorgenommen hat, iſt jedenfalls bedenklich. Die freiſinnige Linte mit Zubehör fehlte zeitweiſe ganz im Saale und
hielt ſich in einem Nebenraume auf, wo ein beſonders gutes Ge-
bräu, das politiſche Verehrer aus Vayern geſchickt hatten, mit
freundlicher Beihülfe parlamentariſcher Würdenträger auch anderer
Parteien vertilgt wurde während im Saale nicht weniger als
10 Amendements zur Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes berathen
wurden, toaſtete wenige Schritte weiter, nur durch einen Korridor
getreunt, ein als Parlamentsredner und forenſiſcher Vertheidiger
allbeliebhter und in letzterer Eigenſchaft ehrenvoll empfohlener
Volksvertreter auf die Verbrüderung aller Parteien
Den im Mancheſterkreiſen herrſchenden Siegesjubelüber

die vorlänfige Entſcheidung des Handelsvertrages theilt
die Volkszeitung nicht; aus dem Sumpfe demokratiſchen
Peſſimismus erhebt ſie ihre Unkenrufe:

„Jmmer und immer wieder aber müſſen wir davor warnſen,
das Errungene zu überſchätzen! Noch beſteht ein Zoll von
3,50 A. pro Doppel- Centner Brot-Getreide!

Reihe.
Werth

rechnung präſentiren, umfangreich und mit den höchſten Preis
lagen.“

e

Ausland.
Oeſterreich. Die Vorlage über die proviſoriſche Regelung

der Handelsbeziehungen zwiſchen Oe ſterreich- Ungarn
und Rußland iſt geſtern in Budapeſt im Abgeordnetenhauſe
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lehnten die Vorlage ab unter dem Hinweis auf die Schäd
Mehrere Redner der Oppoſitionsparte

igung
der ungariſchen er wiegte durch die letzten Handelsver-
träge. Handelsminiſter v. Lukacs erklärte, es handele ſich um
eine proviſoriſche Regelung, welche unerläßlich ſei, damit u
land die ungariſchen Herkünfte nicht ungünſtiger behandle, als
diejenigen anderer Staaten. Ferner vertheidigte der Miniſter
die Regierung gegen den Vorwurf, daß ſie die Landwirthſcha
mangelhaft ſchütze; ſie behalte die Forderungen der Landwirth
ſchaft ſtets im Auge. Ebenſo verſuchte der Miniſter den Vor
wurf als unberechtigt zurückzuweiſen, als ob die Verträge nur
der öſterreichiſchen Induſtrie zu Gute kämen. Die Vorlage
wurde ſchließlich mit großer Majorität angenommen.

Jtalien. Bei der Berathung des neuen Militärſtraf
geſetzes im Senat vertheidigte Crispi entſchieden das Syſtem,
den Belagerungszuſtand anſtatt durch beſonderes Geſetz durch
Artikel des Militärſtrafgeſetzes zu legaliſiren. Crispi bedauerte,
ſich ehemals in der Meinung, die Aera der Revolutionen ſei
vorüber, getäuſcht und den noch immer Befugniſſe zu Ausnahme
maßregeln Da zu haben. „Riforma“ rechtfertigt gegenüber
den Einwänden der Oppoſition Crispis Verlangen nach „freier
Hand“ in Verwaltunasreformen und warnt den Neuneraus-
ſchuß, durch Einſchränkung der Regierungsvollmachten, über deren
Gebrauch das Kabinet Reehenſchaft ablegen werde, das Landes-
intereſſe zu ſchädigen.

Die Unruhen werden, wie offiziell erklärt wird, als be
endet angeſehen.

Der Kriegsminiſter hat die gelegentlich des Ausſtandes
in Sicilien unter die Waffen gerufene erſte Kategorie der
Klaſſe von 1867 und 68 auf unbeſtimmte Zeit nunmehr
entlaſſen.

Die Tribuna ſieht einen Konflikt zwiſchen der
Kammer und der Regierung voraus. Denn da Crispi
aus Furcht vor einer Coalition aller privaten und Kirchthums
Intereſſen keine Details über ſein Reformprogramm
geben will, ſcheine der Kammerausſchuß entſchloſſen, ihm bie
Generalvollmacht zu verweigern. Zu demſelben
Thema ſchreibt der „Korriere Napoli“, wenn die Kammer
Crispi. die Generalvollmacht nicht gutwillig gebe, werde Crispi
ſich dieſelbe nehmen.

Rußland. Nach einer Verfügung der Unterrichtsver-waltung dürfen in Zukunft die univerſuaten in den verwalteten

Provinzen keine deutſchen Namen mehr tragen.
Eine ganz unglaubliche Meldung wird durch ein

etersburger Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus verbreitet.
s heißt da, die ruſſiſche Kriegsverwaltung beabſichtige

die baldige Errichtung von zweihundert neuen Batterien,
was gleichbedeutend mit einer Vermehrung der Feldgeſchütze um
ſechshundert wäre. Da muß wohl ein Jrrthum in den Zahlen
vorliegen oder es beruht die ganze Meldung auf einem bloßen
Jrrthum. Die ruſſiſche Kriegsverwaltung hat in den letzten
Jahren große Anſtrengungen gemacht, neue ReſerveBataillone
u formiren, die nunmehr, auf dem Papiere wenigſtens, voll

ſtändig hergeſtellt ſind. Zur i jedoch iſt die ruſſiſche Kriegs
verwaltung mit der Neubewaffnung der Infanterie noch nicht
zu Ende, und es iſt kaum denkbar, daß ſie genügend Luſt und
Geld hat, ſich an die Anſchaffung von Feldgeſchützen in dem
Maße, wie oben angeführt, zu machen.

Frankreich. Der Miniſter des Jnnern und der Juſtiz
miniſter haben ihren Beamten den ſtrengſten Befehl er-
theilt, über die Reſultate der Anarchiſtenverfolgungen
das vollkommenſte Still ſchweigen zu beobachten. Es iſt
daher neuerdings unmöglich, über die Anarchiſten das Geringſie
zu erfahren.

Belgien. Der ſozialiſtiſche Beigeordnete
Malempré von Enſival hatte in Abweſenheit des
Bürgermeiſters den Stadtrath drei Mal vergeblich zu einer
Sitzung eingeladen und darauf mutterſeelenallein eine „Ver-
ſammlung“ abgehalten, in der er die Errichtung mehrerer
Straßenlaternen beſchloß, ein Geſuch des GemeindeEmpfängers
um eine Miethsentſchädigung ablehnte, die Rechnung der Stadt
kaſſe prüfte und einer vom Bürgermeiſter erlaſſenen Verord
nung über die Handhabung der öffentlichen Ordnung während
des Carnevals die ſtadträthliche Genehmigung verſagte. Ein
zelne Kreiſe freuten ſich ſchon über das von dem roth en Stadt
rathsmitgliede dem Bürgermeiſter geſchlagene Schnippchen, als
dieſer letzter Tage eine neue Stadtrathsſitzung anberaumte,
in der ſämmtliche Beſchlüſſe des „Bürgers,, Malempro aufge
hoben wurden.

verhandelt worden.

bühne den Rücken, reiſte nach Jena, wohin ihm dann der
Großherzog eiligſt folgte, um des Dichters Verzeihung zu er
e r dem fürſtlichen Freunde gerührt um den
als fiel.Man ſieht aus allen dieſen Hundereminiscenzen, die leicht

noch vermehrt werden könnten, daß man es nicht gerade allzu
ſehr zu befürchten braucht, wenn die Unterhaltung jetzt öfter auf
den Hund kommt. Es giebt da genug Anknüpfungspunkte zu
allgemeinen Betrachtungen. Regen nicht zum Beiſpiel die er
wähnte Prinzeſſin Anna von Württemberg und Herzog Karl
von Zweibrücken zu allerlei Betrachtungen an über die ſo oft
verbreitete Anſicht, wer ſeines Viehes ſich erbarme, müſſe ein
guter Menſch ſein! Oftmals, wenn einem Perſonen, wie die
beiden genannten Fürſtlichkeiten begegnen, iſt man geneigt,
gerade das Gegentheil anzunehmen. Vor ein paar Jahren
wurde in Berlin ein Mörder zum Tode verurtheilt, der, bevor
er hinging, um einen Menſchen mit kaltem Blute zu ermorden,
ſein Vögelchen in ſorgfältigſter Weiſe fütterte und die Blumen,
die er mit Vorliebe zog, begoß. Man kann aber ein ſentimen-
taler Thierſchützer und roher Menſchenquäler zugleich ſein, und
ſo verdienſtlich auch die Wirkſamkeit der Thierſchutzvereine iſt,
erwecken dieſe letzteren in mir immer das ſchmerzliche Gefühl,
daß es nicht auch Menſchenſchutzvereine gibt.

Jn einem Leipziger Blatt wurde vor Jahren einmal die
durchaus beachtenswerthe Anregung gegeben wohlhabende
Damen ſollten ſich anſtatt eines Schooßhundes, den ſie oft für
einige hundert Mark theuer erkaufen müſſen, der ihnen durch
Uebertragung des Hundewurmes vielleicht Krankheit, a gar den
Tod bringen kann, ein Schooßkind annehmen, ein Kind armer
Eltern, denen oft dadurch ein großes Glück zu Theil würde.
Freilich ſolch ein kleines Menſchenkind legt weit mehr Verantwortung
auf, es kann auch nicht vom „Beſitzer“ nach Laune und Belieben
herumgeſtoßen werden, aber feine ankbarkeit und Treue wird den

„Beſitzer“ mehr erfreuen als beim Thiere, weil dieſe Tugenden
beim Menſchen dem Verſtande entſpringen und daher wohl
verdient und erworben ſein müſſen, während der Hund inſtinktiv
durch Gewohnheit dem Herrn treu und dankbar bleibt, ob er
ihn heute auch ſchlägt und morgen ſtreichelt.

Derartige Gedanken müſſen einem vor Allem kommen,
wenn man hört, welche Unſummen noch in unſeren Tagen die
Hundeliebhaberei verſchlingt. So ließ etwa vor einem Jahre
erſt eine Fürſtin Arenberg ihren verendeten Hund in einem

bedienten, die das koſtbare Kleinod zu bewachen hatten, von
Salzburg nach Gent fahren, um die Reſte ihres Lieblings in
ihrer Nähe begraben zu laſſen. Dieſer Transport allein
koſtete nicht weniger als 600 Mark, welche Summe von der
fürſtlichen Dame wohl würdiger hätten verwandt werden können.

Kleines Feuillekon.
„Der deutſch' Sprack' fein ein ſwer e ſagt de

ranzoſe Ricaut do Ia Alarlinière in Leſſing's „Minna von Barn-
jelm“. An dieſen Ausſpruch wird man lebhaft erinnert, wenn men

folgendes Circular einer letzthin erſchienenen Pariſer ModeZeitſchrift
lieſt. Es lautet wörtlich: „Geehrter Herr! Mit dieſer Poſt adreſſiren
wir 3 exemplare unſeres Journals, von einem druck 250000
jede Woche die Perfection der modelle welche er publizirt, ſowie die
Rachrichten, Kenntniſſe, und ſonſtige Erklärungen welche iebt,
haben Jhm die Univerfale zueignung erobert beſonders die des Weib
lichen Publicum welches immer ſein Mittel und Ehre über alles an
ſehen thut. Alle Negocianten und Fabrikanten, welche ſich in ſeiner
Publicitaet einſchreiben ließen, haben Ihre Einkünfte raſch doppelt
und 3 mal, wenn nicht mehr, aufnahmen ſahen beſonders da die
Preiſe ſo minder ſind, und jeder Boerſe anſtehen. 1 fr. 25 eine Zelle
von 6 Punkte und 60 millimeters breite, auf der 8 ten Seite, s
75 auf der 7 ten Seite. Mit dieſem Schreiben kommen wir ehöflichſt erſuchen, ob Jhrer Meinung nach unſer Journal in deutſcher
Sprache guten Effekt machen würde und 10 Pfennig verkauft wan
koennte wie wir Jhn hier für 10 cents geben. Waeren Sie gehen
dieſe Zeitung in Verlag zu nehmen der Preis waere 8 franken des
Hundert, wir nehmen die nicht Verkaufte zurück bis auf conculten
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von 10 pCt. Die erſte Sendung geben wir gratis die Lte und r
zu 50 franken das tauſend, es waere nur von denx ten No. he
daß der Preis 8 fr. das hundert waere. Jedes Vierteljahr waere
die Rechnung abzulegen, und wir würden per Wöchſel den 30 ten
des nachfolgenden Monats auf Jhre caſſo dispognieren, für 9

anzen Verkauf, falls die nicht verkauften den 10 ter des (nemliche
onats uns nicht zurück geſchickt waeren. Die M ode JournalenDeutſchland verisuſge ſie ſich per Nummer? und ebenſo wo

Geben ſie ſo viel Litteratur und Zeichnungen vie unſere S
müſſen noch zuſetzen daß wir jeden Monat eine Literariſche
Beilage von 4 Seiten gratis geben. m viel Zeitung
ſollen wir Jhnen das erſte Mal inentgeltlich n

ſu

zeigungen von Handelsleute verſchaffen koennte? Ihrer werthen
wort entgegen ſehend zeichnet Hochachtungsvol iſt P. O.

Herzog die Aufführung, und grollend wandte Goethe der Hof elegant ausgeſtatteten Leichenwagen, begleitet von vier Livree Deutſch h
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Montag, 12. März 1894, Nachmittags 4 Uhr.

Vorfigender Regierungs-Rath a. D. Gneiſt, SchriftführBaumeiſter Schulze. f irre
Am m r Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Colla, Doenitz, Ernſt,
Dr. Krähe, Keferſtein, Jochmus, Pfeffer, Genzmer,
von Holly, Arndt.

1. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Ver

pflichtung und beiden neu

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

d Einführung dergewählten Stadtverordneten, nämlich der Herren Civil-
Ingenieur Foelſche und Kaufmann Kühn. An dieſelben richtete
zunächſt Herr Oberbür ermeiſter St au de eine Anſprache, in welcher
er dieſelben zu ihrer Wahl beglückwünſchte, dem Vertrauen, daß ſie
der Wichtigkeit ihres neuen Ehrenamtes wohl bewußt ſeien, wie der
Hoffnung, daß ſie in demſelben volle Befriedigung finden würden,
Ausdruck gab ſie würden als Männer, die manches Jahr Bürger
unſerer Stadt ſeien und den gedeihlichen Aufſchwung derſelben mit
durchgemacht hätten, gewiß gern bereit ſein, uneigennützig mitzuarbeiten
und die allgemeinen Intereſſen wahrzunehmen auch vor ihren
eigenen Intereſſen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen im Sinne des
Geſetzes und der Bürgerſchaft, die ſie gewählt haben. Nachdem die
Verpflichtung durch Handſchlag erfolgt war, begrüßte auch der Stadt
verordneten Vorſteher die neuen Mitglieder der Verſammlung bei
ihrem Eintritt in das Kollegium, in dem ſie gewiß bereit ſein würden,
ihre Thätigkeit und Erfahrungen dem ſtädtiſchen Kommunaldienſt zu
widmen, worin ſie volle Befriedigung finden möchten.

2. Es kamen darauf die Anträge des Magiſtrats betreffs des
Neubaues der Schieferbücke zur Berathung. Der Referent
der Bau Kommiſſion Herr St.V. Friedrich legte dar, wie ſchon
ſeit Jahren die Zuſtände an und auf dieſer Brücke zu den ärgſten
Klagen Anlaß gegeben und bereits lange auf eine durchgreifende
Aenderung der Brücke hingearbeitet ſei. Bedauerlicherweiſe habe
man jedoch bis zum Herbſt ohne rationelle Unterlage dieſe Arbeiten
betrieben, indem man vernachläſſigt habe, ſich über die Forderungen
der Regierungen zu vergewiſſern, die darum auch alle früheren Pro-
jekte verworfen habe, ſo daß eine Fülle von Arbeit nutzlos in Folge
der früheren Organiſation des StadtbauAmtes verloren ſei. Als
dann zu dem genannten Zeitpunkt auf die an ſie gerichtete Anfrage
die Regierung als nothwendig bezeichnet habe, daß die neue Brücke
derart erbaut werde, daß wenigſtens leere Schiffe unter ihr bei
ſchiffbarem Waſſerſtand paſſiren könnten, ſei die Angelegenheit in
beſſeren Fluß gerathen, immerhin aber doch noch wieder in dem
Inſtanzenwege mehrere Jahre verfloſſen, bis man zu den gegen
wärtigen Anträgen gelangt ſei, welche vom Magiſtrat dahin geſtellt
ſeien, die Verſammlung wolle

1. den Neubau der Schieferbrücke nach Maßgabe der vorgelegten,
in Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geprüften Arbeiten be
ſchleßen und die erforderliche Summe von 143 150 ans Anleihe
mitteln bewilligen,

2. das Anerbieten der Staatsbehörden, zu dem Neubau einen
einmaligen Beitrag von 44 000 leiſten zu wollen, annehmen

dem Vorſchlage der Staatsbehörden, die Ablöſung der Unter
haltungspflicht des Staates betreffend, gleichfalls zuſtimmen und die dies
bezügliche Berechnung der Königlichen Waſſerbauinſpektion anerkennen.
Der Referent legte dann dar, in welcher Weiſe bei Annahme der
Anträge der Neubau der Brücke ſich vollziehen werde, nachdem eine
hölzerne Jnterimsbrücke 60 Meter oberhalb der jetzigen Brücke oder
der Herrnſtraße zu dem Fahrweg hinter dem Schober'ſchen Grund
ſtück hinüber angelegt ſei. Weiter wurde das Projekt der Brücke er
örtert, die in Eiſenkonſtruktion geplant iſt mit großen Parabelträgern,
welche die 9,90 Meter breite einſchließen, während außen
die Fußſteige von 2 und 21 Meter Breite ausgekargt ſind auf Kon
ſolträgern, ſo daß die Geſammtbreite 15,6 Meter betragen wird.
Zu dieſem Neubau, ſowie zur Regulirung der Zugangsſtrecke und
Niveauveränderung der Rampen im Oſten auf eine Steigerung von
1:35, im Weſten auf eine ſolche von 1: 50 ſei ein Koſtenanſchlag
von 143 150 vorgelegt. Nach einem in den vierziger Jahren ge
ſchloſſenen Abkommen zwiſchen der Stadt und der Regierung ſei die
leztere verpflichtet, zu den Koſten des Neubaues der Brücke die Hälfte
zu zahlen dieſelbe verlange jedoch, daß aus der erwähnten Summe
die Koſten für die Zufahrtsſtraßen ausgeſchieden werde, ſo daß der
Reſt 132 000 c. betrage, wavon die Regierung jedoch nicht die
Hälfte, ſondern nur ein Drittel mit 44000 c. zahlen wolle, indem
ſe betone, daß die Brücke nicht im allgemeinen Intereſſe, ſondern
nur im e der Stadt jetzt um ein Drittel breiter, als ſie bis-
her geweſen, projektirt ſei. Weiter ſei eine Anfrage vom Miniſterium
an den Magiſtrat ergangen, ob er geneigt ſei, gegen eine Summe
von 8394 C. 60 4 die Ablöſung der Unterhaltungs- und Erneuer-
ungspflicht dem Staate zuzugeſtehen. Die Bau-Kommiſſton ſei der
Anſicht, daß es ſich empfehle, baldmöglichſt dieſe Anträge zu geneh
nehmigen, um die Brücke noch vor dem Winter fertigſtellen
zu können, dem die Jnterimsbrücke nicht auszuſetzen ſei.
Lorausſichtlich würden ſich noch Erſparniſſe gegen den An-
ſchlag erzielen laſſen. Die Bau- Kommiſſion ſchlage nur vor,
de weſtliche Auffahrtsrampe zu ſtreichen, die ſonſt eine Hebung der
Thoreinfahrt des SalinenGrundſtücks nöthig machen würde, welche
man im Intereſſe der Erſparniß und des Verkehrs vermeiden müſſe,
Vshalb ſeien von der vorerwähnten Summe 1500 c abzuſetzen.
Außerdem ſei die Bau Kommiſſion der Anſicht, daß eine Vorlage
über die Fluchtlinien-Regulirung der Mansfelderſtraße vom Ma-giſtrat der Verſammlung zugehen müſſe, um jedem Widerſpruch, wie

er ſich in Zukunft gegen die Verbreiterung der Straße im Anſchluß
en den Ausbau der Brücke um 2 Meter nach Norden ſonſt heraus-
ſtellen könne, von vornherein vorzubeugen. Nachdem der Referent
noch dargelegt, daß die Ablöſung für die Unterhaltungs- und Er
weuerungspflicht durch eine Summe geſchehen ſolle, bei deren Be
whnung die Erneuerung der Fahrbahn und der Fußwege nach 20
dahren, diejenige der Eiſenkonſtruktion nach 50 Jahren vorgeſehen
i hob er noch hervor, daß der Neubau der Brücke, dieſes einzigen
lusgangs der Stadt nach dem Weſten dringendes Bedürfniß ſei,
da die Eetzige Brücke ſchon ſeit 2 bis 3 Jahren für große Laſten un
vaſſirbar ſei, und fich dort arge Mißſtände gezeigt hätten, die beſon
s auch zu Thierquälereien führten. Der Referent der Finanz-
onmiſſion, Herr St.V. Billing, führte aus, daß dieſe Kom

miſſion ſich in zwei Sitzungen mit der h beſchäftigt und
hinſichtlich der orſchläge der Regierung bezüglich der Ablöſung der
Unterhaltungspflicht nichts zu erinnern gefunden habe. Bedenken

be die Abſicht der Regierung, nur 44000 ſtatt 66 000 zahlen
u wollen, erregt, jedoch habe man derſelben eine gewiſſe Berechtig
u nicht abſprechen können weiter ſeien die Anſichten über die der
rücke zu gebende Breite zuerſt getheilt geweſen, ſchließlich jedoch
ätten die in der letzten Sitzung bis auf eins anweſenden Mitglieder

Kommiſſion ſich einſtimmig für die Vorſchläge des Magiſtratsd der Bau Kommiſſion ausgeſprochen unter der Swangſerung daß

au Kommiſſion anerkenne, daß bei einer Herſtellung der neuen
e in der Breite der bisherigen gegen das Projekt in größerer
eite nicht mehr als 5000 erſpart würden zu dieſem Zuſatz ſei
an gekommen, da Herr Stadtbaurath Genzmer die mögliche Er-
miß auf 3150 bemeſſen habe, und die Bau Kommiſſion ſei

r etwas höher, nämlich auf 4750 gekommen. Jedenfalls ſei
di che mer zu beeilen, da, wenn die Annahme des von
d gierung angebotenen Zuſchuſſes verweigert werde, die Ausführung
v ues vielleicht wieder auf Jahre hinaus verzögert werden könne.
n der geforderten Summe ſeien außer den von der Bau Kommiſſion

ſiha nen 1500 noch 26 1 c. 92 zu ſtreichen, die bereits
v den Vorarbeiten betreffs Prüfung der Brückenpfeiler be
d ſeien, ſo daß die Endforderung ſich auf 138 958 84 ſtelle,

aus der Anleihe zu entnehmen ſeien, der man ſpäter den Staats
e ieder zuführen möge. Die Vorlegung einer neuen Flucht-
dung te die inanzkommiſſion nicht für nöthig. In der Beſpre-
e haſtonte der StadtverordnetenVorſteher, daß es ihm eine
nnit che zu ſein ſcheine, feſtzuſtellen, ob auch das Vertragsver-
un dem Fiskus genau geprüſt ſei, ſo daß die Stadt es ſich

laſſen müſſe, daß dieſer nur ein Drittel der Baukoſten bei-

trage. Ferner hege er S en die Ablöſungsſumme Bedenken, da zubefürchten ſei, daß die Stadt, wie es zu die Provinz bei Ueber

nahme der Chaufſeen erfahreu, vielleicht ein fchlechtes Geſchäft machen
werde, indem bei den ſich ſteigernden Ardeitslöhnen, Materialkoſten
u. ſ. w. das Ablöſungslapital durch ſeine Zinſen nicht die Unterhal
tungs und r decken werde. Außerdem ſcheine es
ihm geboten, über die Breite der Brücke nicht eher Seſchluß zu faſſen,
bis man wifſſe, was die Fluchtlinienregulierung der Stadt ſpäter
koſten werde zu dieſem Zwecke beantrage er die Vertagung der An
giltgendeit bis zur Prüfung der Rechtsfrage durch eine aus den beiden
Referenten und den Juriſten der Verſammlung beſtehenden
Kommiſſion und die Vorlegung einer e e der Koſten der
FluchtlinienRegulirung. Herr Oberbürgermeiſter Staude betonte
dem gegenüber, daß die Rechtsfrage vom Magiſtrat eingehend ge
prüft und dieſer der Anſicht ſei, daß es opportun erſcheine, wenn auch
ſchweren Herzens, eine Verſtändigung mit dem Fiskus anzubahnen
es ſei gut, daß ein Anerbieten von der höchſten Stelle da ſei, es
frage ſich ſehr, ob ein beſſeres zu bekommen ſein werde, wenn man
das vorliegende zurückweiſe, die Baufälligkeit der Brücke und das
Intereſſe des Verkehrs erforderte jedoch dringend den Neubau, der
ſicher auch beſonders zur gedeihlichen Entwickelung der Klausthor
vorſtadt beitragen werde. Herr St. V. Apelt erklärte,
daß er von einer Anzahl von Mitgliedern der Finanz-
Kommiſſion beauftragt ſei, die ihnen nachträglich aufgeſtiegenen
Bedenken kund zu geben. Derſelbe ſprach ſich dann gegen
die Verbreiterung der Brücke aus, die durch den Verkehr durchaus
nicht bedingt erſcheine, der gegen die Zeit vor 30 bis 40 Jahren ge
radezu ganz bedeutend zurückgegangen ſei ob die Brücke wirklich
baufällig ſei, wiſſe man auch nicht, da ja vom Magiſtrat nach Unter
ſuchung der Pfeiler erklärt ſei, daß dieſelben gut ſeien und nur der
Oberbau zu erneuern ſei. Die Verbreiterung dieſer Brücke erſcheine
widerſinnig, da ja die Eliſabethbrücke mit 5 Meter Breite völlig aus
reichend ſei. Dann aber komme in Betracht, daß die Verbreiterung
der Brücke eine ſolche der Mansfelderſtraße d. h. ein Anſchneiden des
Salinengrundſtücks und einen Ausbau der Brücke über den Fluth-
graben nach ſich ziehen werde unter erheblichen Koſten. Aus dieſem
Grunde beantrage er Vertagung der Angelegenheit bis zur Vorlegung
eines neuen Projekts, in dem die bisherige Brückenbreite vorgeſehen
ſei. Herr Stadtbaurath Genz mer ſuchte zunächſt das Bedenken
des Stadtverordneten Vorſtehers betreffs der Ablöſungsſumme zu
heben, indem er dieſelbe als für die Stadt günſtig bezeichnete, da die
Erneuerung des eiſernen Oberbaues der Brücke ſich wohl nicht ſchon
in 50 Jahren, ſondern vielleicht erſt nach einer dreifach längeren Zeit
nöthig machen werde gegenüber Herrn Apelt betonte er, daß die
Abſchneidung vom Salinengrundſtück etwa 100 qm ausmache und
keine erheblichen Koſten bei der Tiefe dieſes Grundſtückes verurſachen
werde, überdies die Enteignung nicht ſofort vorzunehmen ſei, ſondern
man warten könne, bis ein Neubau dort ausgeführt werde die Ver
breiterung der Mansfelderſtraße über dem Fluthgraben könne
ebenfalls billig mittelſt Auskragung ausgeführt werden die
Straßenbahn könne nur über die breitere nicht über die
jetzige Brücke geführt werden, die Eliſabethbrücke ſei
durchaus nicht r Herr St.V. Baurath Brünecke glaubte
gleichfalls die Ausſetzung der Beſchlußfaſſung nicht empfehlen zu
können, da bei Zurückweiſung des Anerbietens der Regierung die
Sache auf Jahre verzögert werden könne, ihr gegenwärtiger Zuſtand
jedoch auf die Dauer unhaltbar und durch Reparaturen nicht zu
beſſern ſei. Der Verkehr mit der Unmenge von Kohlen-, Stein und
EisFuhren ſei zweifellos im Laufe der letzten Jahrzehnte nicht zu
rückgegangen, ſondern erheblich geſtiegen, daher die Verbreiterung der
Brücke zu empfehlen. Derſelben Anſicht gab Herr St.V. Bauinſpek-
tor Königer Ausdruck, welcher betonte, daß man mit einer Mehr
aufwendung von 2 pCt. eine 25 pC. breitere Brücke erhalten werde,
und das Anerbieten des Fiskus annehmen müſſe, der ſonſt vielleicht
noch weniger bieten werde. Der Stadtverordneten-Vorſteher glaubte
dann, daß der Fiskus ebenſo gut an dem Neubau der Schieferbrücke
wie früher an dem der Eliſabethbrücke ein Jntereſſe habe es komme
darauf an, ob die Genehmigung zum Bau vorliege, ſei dies der Fall,
ſo könne man ihn beginnen und eventuell auf dem Rechtswege den
Beitrag des Fiskus feſtſtellen laſſen. Herr St.V. Rechtsanwalt
Elze brachte dann den Rezeß von 1841 zur Verleſung, nach welchem
der Staat und die Stadt je die Hälfte zu den Baufkoſten beizutragen,
aber der Staat den Bau auszuführen haden würde; er meinte, daß
dem Magiſtrat dieſer Rezeß wohl nicht bekannt geworden ſei, da
ſonſt der Vorſchlag nicht habe gemacht werden können, daß die Stadt
die Brücke neu erbauen ſolle. Dieſer Anſicht widerſprachen die Herren
Stadtbaurath Gen zmer und Stadtrath von Holly, welche be-
tonten, daß allerdings bei Prüſung der Rechtsfrage der
Rezeß von 1841 mit zur Erörterung gebracht worden und beſonders
die Nothwendigkeit einer Abänderung ves S 2 deſſelben dahin zur
Sprache gekommen ſei, daß die Stadt, um bei Reparaturen ſelbſt-
ſtändig und darum raſcher vorgehen zu können, die Unterhaltungs-
pflicht gegen eine Ablöſung übernehmen inüſſe. Für die Vertagung
der Angelegenheit zur Prüfung der Rechtsfrage ſprachen ſich dann
noch die Herren Prof. Dr. Kohlſchüt ter und Prof. Dr. Ditten-
berger aus, dagegen Herr Baurath Brünecke, welcher hervorhob,
daß die den Verhandlungen zu Grunde liegenden Zeichnungen und
Anſchläge vom Miniſterium genehmigt und der Stadt zur Jnfor-
mation überlaſſen ſeien. Zwiſchen den Herren Friedrich und Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann entſpann ſich dann noch ein z. Th.
ſehr lebhaftes Wortgefecht für und gegen das Bedürfniß der erhöhten
Breite der Schifferbrücke im Hinblick auf den Verkehr nach dem
Weſten. Auf den Wunſch des Herrn St.V. Otto endlich, ſagte
Herr Stadlbaurath Genzmer zu, daß bei Ausführung der Brücke
Bedacht auf würdige Ausſtattung des Geländers und der Endvor-
bauten auch in künſtleriſcher Hinſicht genommen werden ſolle. Bei
der nach mehr als dreiſtündiger Verhandlung vorgenommenen Ab-
ſtimmung erfolgte die Ablehnung der Vertagungs- Anträge und die
Annahme der nach den Vorſchlägen der Baukommiſſion abgeänderten
Magiſtrats- Anträge mit 26 gegen 21 Stimmen, ſodaß damit die Be
willigung von 138 958 Mk. 8 Pfg. aus der Anleihe, die Annahme
von 44000 Mk. Staats zuſchuß ſowie die einmalige Ablöſungsſumme
für die Unterhaltungspflicht ausgeſprochen, endlich an den Magiſtrat
das Erſuchen um eine Vorlage betreffs der neuen Fluchtlinie für die
Mangsfelderſtraße ausgeſprochen wurde.

Alle ſonſt noch auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte mußten
wegen der vorgerückten Zeit verkagt werden.

Eine Petition des Klempnermeiſters Schulz um Abſtellung
der für ſein Grundſtück, Mittelwache 3, aus dem Graben zwiſchen
Mauerſtraße und Gommergaſſe erwachſende Mißſtände wurde noch
der Petitionskommiſſion überwieſen ein Schreiben der Gebrüder
Kroppenſtädt, welche wünſchten daß ihnen die Ueberlaſſung
des von ihnen gemietheten Ladens im Rathskeller-Neu-
bau an einen von ihnen zu präſentirenden Miether geſtattet werde,
wurde auf 4 Wochen zurückgelegt, um die entſprechenden Vorſchläge
des Genannten abzuwarten.

Gerichtszeitung.
Elbing, 12. März. Vor dem Schwurgericht begann heute

eine Monſtreprozeß als Nachſpiel der letzten Reichstagswahl. An-
eklagt ſind zwölf Fabrikarbeiter und Handwerker wegen wüſter

Ausſchreitungen bei der von Sozialdemokraten ge-ſprengten konſervativen Wählerverſammlung in Pangritz-
Kolonie am 11. Juni, wobei in dem Tumult arge Thätlich-
keiten gegen Abgeordneten von Puttkamer-Plauth
und einige andere Herren verübt, auch mehrere Perſonen, da die
Gendarmen blank zogen, verwundet wurden, darunter ein Gendarmerie-
Oberwachtmeiſter. Die Anklage lautet auf Landfriedensbruch und
Aufruhr. Gegen hundert Zeugen ſind geladen. Sechs Tage ſind
für den Prozeß angeſetzt.

Militäriſches.
Ein glänzendes militäriſches Schauſpiel wird ſich in der

Mittagsſtunde von 12--1 Uhr morgen im Luſtgarten zu Berlin vor
den Augen der Berliner abrollen eine große Parade des

Kaiſer-Alexander-Garde-Grenadier-Regiments,
welches an dieſem Tage zum erſten Male ſich in dem ihnen vom
Kaiſer verliehenen Schmuck, den neuen Grenadiermützen, präſentiren
wird. Der oberſte Kriegsherr hat e dieſer Beſichtigung des Regi
ments, zu welcher derſelbe mit einer großen Suite erſcheinen wird,
deshalb den Luſtgarten gewählt, um der Parade eine beſondere Frier
lichkeit zu geben. Man glaubt, daß der Kaiſer hierbei Gelegenheit
nehmen wird, über die hiſtoriſche Bedeutung der Grenadiermützen
zu ſprechen.

Sport.
Der Kaiſer hat dem deutſchen Ausſchuſſe der Abtheilung

für Sportweſen in Antwerpen mittheilen laſſen, daß er eine Anzahlvon Jagdtrophäen, insbeſondere eine Sammlung von vir ch

eweihen dem Ausſchuſſe für die Ausſtellung zur Ver
ügung ſtelle.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein Mittwoch, d. 14. März, Nachm. 2 Uhr Prüfung

der Konfirmanden aus Cröllwitz Paſtor Kunitz; Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben) aus Giebichenſtein Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Superint. Bethge.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 12. März 1894.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Max Geyer, Thomafiusſtraße 36
und Emilie Apel, Wettinerplatz 12. Der Kaufmann Edmund Uhl-
mann, Oſtrau und Anna Golze, Forſterſtraße 56. Der BureauVor-
ſteher Karl Rehfeld, Hettſtedt und Minna Golze, Forſterſtraße 56.
Der Bureaugehilfe Paul Oswald, Torgau und Thereſe Oberbeck,
Gr. Wallſtraße 42. Der Tiſchler Vincens Bittner, Mittelwache 11
und Anna Wege, Mittelwache 7. Der Handarbeiter Karl Prinz,
Forſterſtraße 12 und Karoline Billmann, Brandenburgerſtraße 12.
Der Lehrer Richard Rocke, Karlſtraße 31 und Marie Scholz, r
ſtraße 18. Der Gerichts-Aſſeſſor, Dr. jar. Wilhelm Pape, Albrechts
ſtraße 23 und Henriette Sommer, Bädwalde. Der Fabrikarbeiter
Franz Walke, Blumenthalſtraße 21 und Bertha Schleifert, Giebichen
ſtein. Der Muſiker Joſef Harnau, Frankfurt a. M. und Margarethe
Müller, Leipzig.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Reintzſch, Sternſtraße 5
ein Sohn. Dem Maurermeiſter Oskar Stümpfel, Hackebornſtraße 2,
eine Tochter, Roſalie Dora. Dem Handarbeiter Theodor Müller,
Merſeburgerſtraße 39, ein Sohn, Otto Max. Dem gepr. Lokomotiv
heizer Friedrich Happ, Leſſingſtraße 54, ein Sohn, Friedrich Auguſt
Arthur. Dem Kaufmann Hugo Elkan, Kl. Berlin 2, eine Tochter,
Martha. Dem Bäcker Ernſt Pfau, Merſeburgerſtraße 147, eine T.,
Elsbeth Marie. Dem Handarbeiter Gottfried Emmerich, Weingärten 25,
eine Tochter, Bertha Loniſe Thereſe. Dem Handarbeiter Friedrich
Keil, Lindenſtraße 5. Zwill., Otto und Jda. Dem Schuhmacher
Willy Dieling, Merſeburgerſtraße 14, ein Sohn, Willy Otto Kurt.
Dem Schuhmacher Otto Eſter, Magdeburgerſtraße 9, ein Sohn,
Hermann Albert. Dem Schloſſer Otto Haberland, Spitze 30, eine
Tochter. Dem Kaufmann Max Berndorff, Geiſtſtraße 20, eine Tochter,
Paula Frieda. Dem Bäckermeiſter Wilhelm Siedler, Leipzigerſtr. 93,
eine Tochter, Franziska Margarethe. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Schloſſer Guſtav Scholz Sohn Erich, 7 Mon.,
Liebenauerſtraße 177. Des Kaufmann Guſtav Reintzſch Zwillingsſöhne, todgeb. und 15 Min., Sternſtraße 5. Der Schuomathermeiſter

Karl Sickert, 57 Jahre, Neue Promenade 12. Der Holzhändler
Wilhelm Fiſcher, 48 Jahre, Mansfelderſtraße 32. Des Maurer Emik
Nolze Sohn Max, 2 Jahre, Kl. Klausſtraße 5. Des Koſſath Friedrich
Schartau Ehefrau Helene geb. Wichmann, 44 Jahre, Klinik. Die
Wittwe Johanne Beſchnidt geb. Liebezeit, 81 Jahre, Franckeplatz 3.
Des Tiſchler Cornelius Schmidt Tochter Elſa, 10 Jahre, Schwetſchke
ſtraße 14. Des Poſthilfsboten Joſef Gieſer Sohn Karl, 5 Jahre,Böllbergerweg 65. Der Böttcher Guſtav Büttner, 51 a Steg 2.
Des Glaſermeiſter Mathias Kryſteck Ehefrau Marie geb. Weinhauer,
21 Jahre, Klinik. 1 unehel. Sohn todtgeb.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Landwirth Herm. Watgen aus Wolfenbüttel

Opernſängerin Frl. M. Marrino n. Schweſter aus Berlin. B. v. Rapaci-Varnia, Ta
vitän a. D. aus Muskau O. L. Rittergutsbdeſitzer: Grieſemann und Frau aus Bufch und
Brauſe und Frau aus Schlefien. Konzertſängerin Anna Heinig aus Leipzig. Kaufleute
Paul Lariſch und J. Ohnftein, beide aus Breslau, Albrecht aus Stuttgart, Guſt. Syiro
aus Berlin, Georg Stumpe aus Frauenreuth, Carl Jacobs aus Köln a. Rh., D. Eutdolt
aus Herford, Klöpper aus Dertmund, Jaques Brichter aus Wien.

Hotel „Goldene Kugel“. Deeg und Frau, Offizier aus Berlin. Sandwirth
Reinicke aus Kl. Wanzleben. Direktor Wortmann aus Dresden. Chemiker Brauns aus
Döbeln. Fabrikant Bröking aus Gerelsburg. Aſtronom Dr. Wiede aus Rathenow.
Kaufleute: Daube aus Mainz, Magnus aus Halberſtadt, Schwabe aus Bleicherode, Hart
mann aus Quedlinburg, Evershuſch aus Barmen, Hecht aus Nordhauſen, Gemeyer aus
Bielefeld, H. Johannes aus Langenwieſen, Holtz, Selle und Mink, ſämmtlich aus Berlin,
Lublin u. Sohn aus Stockholm, Donner und Frau ans Hannover, Cux aus Crefeld, Frau
Wilke aus Querfurt, Roſcher aus Zwöntz, Meyer aus Frankfurt, Aſch aus Dresden, Vohl-
mann aus Minden.

v v

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Bolkewirith

ſchaft, Feuilleton und Allge meines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinjielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Haile. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Photographie Müller Pipram.

Specialität: Vergrösserungen. [10069
„J J
Familien Nachrichten.

c Heute ſtarb plötzlich mein lieber Mann, unſer

J Vater, der [16427Jngenienur Gustav Bremummne
im Alter von 54 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hiuterbliebenen.

Gardinen Reste
und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt [10432

zu ermmässigten Preisen

H. C. Weddy-Pönicke.



im „Fürſtenhof“ eine

der Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſtatt.

Tagesordnung
1. Begrüßungswort: Provinzial-Vorſitzender Herr von Ielldorff-Zingſt.
2. Allgemeine Bundesangelegenheiten.
3. Vortrag: „Der Bund der Landwirthe und die Handelsverträge“.

Referent: Herr Reichstagsabgeordneter von Ploetz-Döllingen.-
Correferent: Herr Dr. Suchsland- Berlin.

er
4. Discuſſion.

Bund der Landwirthe.
Am Freitag, den 16. März 1894, Vormittags II Uhr findet in Magdeburg

I VWVersammlung

Bilanz Conto am 31. Dezember [893.

Soll abenA.
Immobilien-Conto. 28 075 Geschüftsantheile-Conto 4800
Maschinen-Conto 11485 25 Anleihen-Conto 35 000
Geräthe-Conto 818 50 Reservefonds-Conto 1075 60
Mobilien-Conto 663 20] Betriebsrücklage-Conto 2744 94
Cassa- Conto 1346 77Debitoren-Conto 593 32Produkten-Bestände 300
Materialien-Beständo 338 50

5 620Mitgliederbestand am 31. Dezember 1892: 16
Mitgliederzugang im Jahre 1893 7 25
Mitglederabgang im Jahre 1893 7
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1893: 23

mit 23 Geschäftsantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 69 000.
Stumsdorf, März 1894.

I. Teutschebein. W. Mülsse. [10413
[1039

Pianino-Vermiethung und peparinr

Anstalt.
ABeinige VerkauſsstelleHalle a. S., Poststrasse 21, j. [7959

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis

Mittwoch, den 14. d. Mts., Abends S Uhr
in den „Kaisersälen“ (tleiner Saal)

General-Versamumnlung
W Tagesordnung Geſchäftsbericht, Kaſſenlegung, Vorſtandewahl. W

Vortrag des Herrn Landrath v. Werder über

I „Die Rörsensteuer.““
Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. [10352

DBer Vorstand
Ordentliche General- Verſammlung der

Kranken und Begräbnißkaſſe
des Kaufmänniſchen Vereins zu Halle a. S.

eingeſchriebene Hilfskafſe
Mittwoch, den 21. März er., Abends S Uhr

T im Lokale des Kaufmänniſchen Vereins, Wo
Gr. Brauhausſtraße 15.,

TagesOrdunng: 1. Berichterſtattung c.
2. Vorſtandswahlen.
3. Abänderung des S 9 der Statuten.Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.
V. Schulze C. sterloh.

Frauen- Verein zur Armen- und Kranhenpflege.
Donuerstag, 15. März 6 Uhr im Volksschulsaale (Neue Promenade 13)

Vortrag zum Beſten des Vereins.
T Herr Profeſſor Dr. B. ErämannUeber die Phantaſie,

Eintrittskarten zu 1 ſind in den Buchhandlungen von rade u. Simon
(Gr. Ulrichſtr.) und von Max Niemeyer (Gr. Steiuſtrafte) zu haben.Ter Vorſtauh v eher

Sämmtliche Karten ſind beim Eingang abzugeben.

[10425

10294

fostes

175. Vorſtellg.

StadtTheater.
Dienstag, den 13. März 1894.

127. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Drittes n. letztes Enfemble- Gaſtſpiel
des Schlierfrer Banerntheaters.

Der Schlagring.
Volksſtück aus den bayriſchen Bergen mit
Geſang und Tanz in 4 Akten nach der
gleichnam. Erzählung von Th. Meſſerer.

Für die Bühne bearbeitet von Hans
Neuert.

Einſtudirt und in Scene geſetzt vom kgl.
bayr. Hofſchauſpieler Konrad Dreher.

Mittwoch, den 14. März 1894.
176. Vorſtellg. 128. Abonnements Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7! Uhr.
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.
Perſonen:

Gabriele L. Nordeck.Gomez, ein junger Hirt R. Armbrecht.

Ein Jäger E. Hunold.Graf Otto, ein deutſcher

Ritter Markgraf.Vasco, Kaula.Pedro Hirten Weiß.Ambroſio, ein Hirt, Ga-

brielen's Oheim Th. Gunther.
Jäger, Hirten.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.
Pauſe.

Hierauf:
Charley's Tanute.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Perſonen:Conell Sir Francis Chesney,
Baronet, früher in
indiſchen Dienſten H. Schreiner.

Stephen Spittigue, Ad-
vokat in Oxford A. Kühne.Jack Chesney, Student

in Orxford E. Bach.Charley Wykeham desgl.
G. Köhler.

Lord Fancourt Bab-
berley, desgl. A. Schumacher.

Braſſet Factotum im
College Fr. Küſthardt.flüssiges

fleiseh-

Extract e
ist vor

a fleisch-
5 Eyxtract

ist das

züglich zur Bereitung e billigste und deneiner guten Fleischbrühe, besten Marken ebendürtig.Bolero's F jolseohs Pepton
mit höchstem Eiweissgrehalt, angenehmstem Geschmack wirc
von mecdlicin. Autoritäten alen an schwacher Verdauung

Leidenden sehr r
10393]

Alte Wollſachen
werden zu einfachen u. eleganten Herren

lafdecken c umgearbeitet.

ſämmtlicher Wäſche, Gegenſtänden für Herren und Damen, ſowie Leinen und Baum-
wollenzeugen. Größte neue Muſterauswahl.

II. Naue, Vis-à-vis landw. Jnſtitnt.
Wilhelmſtraße 17, II. Etage.

und Damenſtoffen, Teppichen, Portièren,

Auch vertrete jetzt eine bedeutende ſchleſiſche Fabrik in Waſchkleiderſtoffen,

Donna PDueig z d'Alvadorez,

Charley's Tante H. Orla.Anny, Spittigue's Nichte g. Wagner.

m Derdum, Spittigue's
Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe

L. Hupe.

Mary J. Platt.Ort der Handlung Orxford.
eit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 11 Uhr.

Donnerstag, den 15. März 1894.
177. Vorſtig bende Aige außer Abonn.

ben
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel von

Klara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in

München.

Sappho.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

rillparzer.
„Sappho“ Klara Ziegler a. G.

47 edle oſtpreußiſche Reit und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde.

Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Der Schluß des 25. Kurſus der Land wirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch, den 21. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhauſes zu Merſeburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder
der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schul
weſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 12. März 1894. [10411Der Vorſtand des Land wirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf Hohenthal.

Große Königsberger Pferde- Cokterie.

Ziehung am 23. Mai 1894.
Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,

2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I ar lIc,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeitung.

Answärtige Thenter.
Magdeburg. Stadttheater. Mittwoch:

Der weiße Hirſch, darauf: Der ſech ke
Sinn Donnerstag: (Benefiz Heinr.
Robert) Die J

Leipzig. Neues Theater. Mittwoch:
Der Rattenfänger von Hameln; Don
nerstag: Der Herr Senator. Altes
Theater: Mittwoch (halbe Preiſe):
Maria Stuart; Donnerstag: Robert
und Bertram.

Defſfan. Hoftheater. Mittwoch: (aus-
wärt. Ab. für Cöthen Zerbſt) Der
Poſtillon von Lonjumeau, darauf:
Blumenwalzer; Donnerstag:Beruburg. Hoftheater. Mittwoch: Mauer

Bee

e

77 9

Alle photographischen

Apparate,blümchen.
Weimar. Hoftheater. Mittwoch: (aus- Bedavrfsartikel und Che-

wärt. Ab.) Colberg Donnerstag: mikalien, ſowie Trecken-
Fürſt und Sänger, darauf: Bei platten, Papiere und Lö-

sungen ſtets friſch empfiehlt
Georg Zeising,

Gr. Ulrichstrasse 64.

frommen Hirten.
Gotha. Hoftheater. Mittwoch: Der

Talisman Donnerstag: Der fliegende
Holländer.

Gera. Fürſtl. Theater. Mittwoch:Donnerstag: Der Sohn der Wilhniß
Rudolſtadt. ürſtl. Theater. Mittwoch:

Ultimo Donnerstag: Hans Lange.
Schluß der Saiſon.

5 09Silberkränze
eigener Fabrikation im Einzelverkauf
zu Engros-Preiſen, per Stück von

1,25 bis zu 12. [100591
Hallesche Kunstblumen-

Fabrik N. Peiser,

Wintergarken

Theater.
Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

Grosser Erfolg des
neuen Programms.

Neue Repertoir Nummern
ſämmtlicher Specialitäten.

Die Russen
in neuen Geſängen und

Tänzen.
Frenetiſcher Beifall von

J Wwanoſſs.
Ruſſ. National- Tänzer
n. Sänger- Geſellſchaft.

10 bildſchöne Bojarinnen-
Tänzerinn., 3 Koſakentänzer.
Die 4 G1Iadiatoren.

Die schöne [9865
Serpentintänzerin.
Der urkomiſche Gersdorf.

Ferner Auftreten der
geſammten Specialitäten.

Anfang 8 Uhr.
Avis! Am Montag (2. Oſter
feiertag) findet die zorſtellung
des Wintergarten Theater
Enſembles ausnahmsweiſe
in den Kaiſerſälen ſtatt,
da der Congreß des deutſchen

Techniker Vereins in
unſerm Etabliſſement ſtatt
findet. Die Tirection.

Verein für Iräbande,

Sitzung am Mittwoch, den 14. d. M.,
um 8 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen“.Berichte über das ablaufende Ver

ewig und Vorſtandswahl für das neue.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.

Bruno Knauff, Cönnery,
empfiehlt ſein (10431

Formular Magazin
den ſtädtiſchen Behörden, den Herren
Amts und Gemeindevorſtehern, Standes-
beamten- etc. Arbeits, Jnval., Auf
rechnungs und Dienſtbücher und alle

anderen Formulare.

Für Kirche und Schule:
Formulare für Kirchenrechnung, Ueberſichten
dazu, Schultagebücher, Albums, Verſäum

nißliſten, Abgangszeugniſſe etc. etc.

Goldene Trauringe
noch in großer Auswahl vorhanden im
T Anuesverkauf des Goldarbeiter
Marinü'ſchen Konkurswaarenlagers.
Feſte Taxpreiſe! Leipzigerſtraße 12.

J P. R. V.
Wintergarten- Etablissement.

W Ermäßigte Preiſe. Wo
Eintrittskarten beim Pförtner n

Kgl. Oberbergamts. (1039

T Wegen Wegzug Beherrſchaftliche Hibbel darunter ein ele
antes Nußbaum-Büffet, Kupferfſti
200 J. alt) und Dein zu verkaufen

e r 19880 r. r

e a

n ber lanatſhen Fiet Gemenge Zriefenſtrafe Nr. I. 2 r re

„Golclenes Schiffchen“, Schwäne.
7 Stück ausgewachſene, ſchöne, 5S a a 1 während der Univerſitäts-Ferien Schwäne ſind ſof. zu verkaufen. encam.Herm. Heller. den

bis einſchließlich 24. April an mehreren

ne

Das sräſ Hohenthalſche R
Abenden in der Woche zu vergeben. olkau bei Zöſchen.

Fr den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. r 53 „Halleſchen Zeitung“ Halle Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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8parte

digung e 3e Beil Nr. 122 d ln tung.Beilage zu Nr. er Halleſchen Zeitung.t Ruß-
9 diſt Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. März 1894.

thſcha

dwirth ichen icht ärti heimiſcher immer 2 km langen bisherigen Schulweg erſpart, hat man im Jahren Vor Halleſche Lokalnachrichten vom 13. März. We da Veklenſt detehet v ſondern aus ine s s hier den Bau eines großen zwölftlaſſigen Volksſchulhauſes für
u Der Reg taſeeet Oigina ter e e R r wit dantater Queko In der „Kaiſer WilhelmsHalle“ fand geſtern Abend im etwa 800 Schulkinder degonnen, das als Erſatz fur die alte, mit allen

orlage r wer Beiſein eines zahlreichen beſonders geladenen Publikums bei möglichen Mängeln behafteten Volksſchule dienen ſoll. Der Bau iſtDer Haushaltsplan der Hoſpital- Verwaltung Concertmuſik ein Schaufriſiren der hiefigen Barbier-, Friſeur ſoweit hergeſtellt, daß am Ende des vorigen Jahres der innere
ärſtraf kommende Jahr Fhließt in Einnahme und Ausgabe mit und Heilgehülfen-Jnnung ſtatt. Die von den Schülern Ausbau hat in Angriff genommen werden können. Die r
Syſtem gen 77900 im laufenden Jahre) ab. Unter den ſelbſtgefertigten z. Th. äußerſt kunſtvollen Haararbeiten (Perrücken, brauchnahme des neuen Hauſes wird ſpäteſtens bis Ende Juni dieſesSyſtem, Einnahmen finden ſich 30 253 98 4 aus Kapitalien, welche in Friſuren 2c.) waren zur Schau ausgeſtellt und fanden den Beifall Jahres erfolgen. Das alte Gebäude ſoll. für andere Zwecke ver

durch Hohem 912 480 vorhanden ſind, ferner 29539 10 79 a (gegen Fer Sachverſtändigen uns Laien. An dieſe Vorführung ſchloß ſich wendet werden, die bisherige Mädchenſchule wird vielleicht als
)auerte, 37,535 95 aus Grundſtücken, 3928 33 aus Berechtigungen, ein Ball an der ahlreiche Theilnehmer fand und ſich bis zum „HerbergezurHeimath“ dienen; jedenfalls könnte die baldige
nen ſei Cinkaufsgeldern und Verlaſſenſchaften. Unter den Morgen des heuti e Tages ausdehnte Gründung eines ſolchen Inſtituts in unſerer Stadt nur als ehe
wa ſt 9 10 ar n vad e S 7 en L Der Bann r nnungskreiſen bekannte Schuhmacher ſegensreich betrachtet werden.
genüber 19109 63 J ar Her gung u r meiſter Karl Sickert bermeiſter der hieſigen Schuhmacher- Wittenberg, 12. März. Unſere Stadtkirche iſt geſtern
„freier davon 23 500 für Bekoöſti der 90 Hoſpitalit je des Jnnung, Vorſteher der SchuhmacherLeichenkaſſe, iſt am Sonnabend nach dreivierteljähriger, durch die Reparatur der Deckengewölbe be

neraus- Vienſt tot Perſragl be r oſpitgliten ſowie des Iföhlich verſtorben. Die Schuhmacher Innung verliert in ihm einen dingten Pauſe wieder in gottesdienſtlichen Brauch genommen worden.
Dienſt und Wärter-Perſonals, beſtehend aus 7 Perſonen, ferner a 3 sſchul lr deren 2350. Geldunterſtützung an 90 Hoſpitaliten in Beträgen von 50 tüchtigen Vorſteher, der ſich namentlich um das Fortbildungsſchul Die Kirche, die e ihrer Formen nicht die Kteugt Veränder-

Landes für jede Woche und 3200 c. an 32 Inhaber halber Freiſtellen weſen in der Innung ſehr verdient gemacht hat. Der Verſtorbene ung durch den umſangreichen Reparaturbau erlitten hat, macht in
Beträgen von je 2 wöchentlich, endlich 2075 Kur und Be 'var auch ein ſehr kirchlich geſinnter Mann. Möge er in Frieden Folge ihrer dekorativen Ausſtattung einen unendlich viel freundlicheren

ie Ver ruhen! Eindruck, als ſie dies in ihrer früheren monotonen Einfachheit thunals be e loſten. Die Verwaltungskoſten ſind mit 7400 ein Jn dem freundlichen empfehlenswerthen Osborg' ſchen konnte Die ganze Kirche iſt, dem „Wittb. Tabl.“ zufolge, in einem
ges Durch Erlaß des Kultusminiſters vom 3. d. Mts. iſt nun Reſtaurant (früheren Viktoriahotel) am Riebeckplatz hielt der als gefälligen Steingrau gehalten, die Pfeiler ſind gequadert und machen

zſtandes im Eiwerſtändm inttter Der ätfertt Recitator plattdeutſcher Dichtungen bekannte Herr Max Schwartz ſchon dadurch einen beſſeren Eindruck. Da wo die Gewölbe auf den
rie der Lhuet wen be Vrimne i n s von hier geſtern Abend eine ſeiner intereſſanten Vorleſungen. Der Ffeilern aufſitzen, vermitteln breite, farbig gemuſterte Bänder den
unmehr imen Medizinalrath Profeſſor Dr. v. Volkmann lbe trug von Fritz Reuter „Ut mine Stromtid ferner Verſchiedenes Üebergang zur Deckenmalerei, von denen die Roſette, der Gewölbe

nach Maßgabe des Entwurfs vom 24 Februar 1893 vor W aus „Läuſchen un Rimels“, ſowie von A. W. Quitzow „Franzoſen ſcheitel und noch mehr die aus ſtiliſirten Blumen gebildeten Zwickel
en der ünde der chirurgiſchen Untwerſitätsklinit aufgeſtellt, ſowie daß die Nege 527 u. d e g. lenburaiſche Eeſchichten“ in viel Heiterkeit lungen künſtleriſch hergeſtellt ſind. Sehr reich gemolt iſt der den

Der o a geitellt, Bee erregender und viel Beifall findender Weiſe vor. Altarchor abſchließende Hauptbogen, in dem die gothiſche Roſe, dieen in e en Krchetef ler n r er T. In der vergangenen Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt der ſich in vielfachen Variationen auch in den Zwickeln wiederfindet,
zthums S Mittel zur Aufſtellun des Ventmals ſind bekanntück W ch Geſchirrführer Bennemann, welcher ſich mit einem zweiſpänni- dominirt. Die Figuren der Gewölbeſockel und der Schlußſteine ſind
m f beoucht worden De baldigen Erledigun dieſe anf r gen. Möbeltransportwagen des Fuhrwerksbeſitzers Pfannenberg, durch Malerei gehoben, und es treten dadurch namentlich die ſonſt
hm bie Sie gerſchatt ſtets mit beſonderer Theinahne Lerſot ten An de n. Fleiſcherſtraße, auf dem Wege nach Gröbers befand, in der Nähe kaum beachteten Figuren in dem ſüdlichen Seitenſchiff ſehr ſchön
emſelben ſeit ſteht ſomit definitiv n ichts mehr m Wege 8 ger egen des Bruckdorfer Chauſſeebauſes von ſeinem eigenen Geſchirr über hervor. Die ganze Malerei iſt in Kaſéöinfarben ausgeführt.

Kammer In der geſchloſſenen Stadtverordneten d de i Arf addefnhet Wie r n r Teuchern, 12. März. In dem Dorfe Koſtplatz hatte einCrispi Sitzung wurde geſtern die Wahl eines beſoldeten Stadtraths zur er in äugebrt. We ich Das Unglück zugerragen. Schadenfeuer die Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers R. Voigt
Beſetzung der neugegründeten Stelle vollzogen dieſelbe fiel, wie kaum Ken do der Erörterung. Die Pferde ſind führerlos weiter ge zum großen T n ghegirk Erfurt, 12. Mir Dus

ichtsver anders zu erwarten ſtand, auf Herrn Aſſeſſor Winter, welcher 46 Ans dem Regierungs ezirk Grfurt, 12. März. Da
walteten der 48 abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigte. Die Befetzung Amtliche Schulblatt macht eine Verfügung des Provinzial

h ehe Theater und Muſik. ei -0. S. S., 13. März. Bei jed Anhöre 7 w.e Der H arzklubzweig verein zu Halle g. S. hielt geſtern Horbogs r Jede W c u zu Wanderslebe und H eilig en ſt ad t ve erforderlichen
e Abend im Hotel „Zur Stadt Hamburg ſeine Generalverſammlung ab, n nanter J den Eine da Zeugniſſe ſpäteſtens 8 Tage vor der am 3. bew. 7. September d. J.
b ins romantiſche Land führte, gewinnt man den Eindruck, daß der n A tsvorſtel d.bſichtige Dem erſtatteten Geſchäftsbe richt zufolge zählt der Verein zur c n o treftlt r tet ſich hier Leginnenden Prüfung an den Anſtaltsvorſteher einzureichen ſind.
terien, Zeit 276 Mitglieder aus dem Kaſſenbericht geht hervor, daß ſeinen h a Kr n m r Ferner iſt durch Verfügung der Königl. Regierung vom 14. v. Mts.
hütze um die Einnahmen vergangenen Berichtsjahres 1068,67 die Aus zu ein Gebie den van un r angeordnet, daß das in vielen Orten noch ſtattfindende Schul

t bauen ihm nicht beſchieden war. Obwohl er dieſes Werk mit beſon folge bei Beerdigung von Perſonen, die an an1 Zahlen gaben dagegen 970,15 c. betrugen, ſodaß ein Beſtand von 98,52 derer Anſtret d Sorgfalt ausarbeitete im Gegenſ rauergefolge bei Beerdigung v erſonen,
vorhanden iſt. Unter den Ausgaben befinden ſich u. A. 500 welche er nengung und Sorgfalt ausarbeitete im Gegenſatz zu ſtecken den Krankheiten geſtorben ſind, wegen der damit vern boten d veigvereinen Stolber ob ßla und Wippta, ſe jed du ch den ſeinen meiſten übrigen Opern arbeitete er an dieſer über 2 Jahre hundenen Anſteckungsgefahr und ſanitätspolizeilichen Gründen ferner

n letzten n V d in 9 ſ. e o Wign Ehe m der S en iſt die Wirkung keine der ſeinen komiſchen Meiſteropern ganz gleiche. nicht mehr geſtattet werden ſolle. Daher darf in ſolchen Fällen, be
ataillone t worren ſind urde e Recherdg S 87 rrehen a ſtect v e nicht en e fühlte vgat ſonders bei Beerdigung von Kindern, die an Diphteritis, Scharlach

voll iſon ilt M ä a as Ziel, das er ſich hier geſteckt, völlig zu erreichen. Er fühlte, daß ſtgr die Sehnliug s ſolche ni mehrKreg durch zwei Reviſoren Decharge ertheilt. Bei Beſprechung des Som das komiſche Genre nicht das höchſte ſei, und wagte daher einen ſ. w. r ſind, die Schuljugend als ſolche niemals mehr
merprogramms wurde ein Ausflug nach dem Kyffhäuſer, ſowie eine z ingus aber beweiſ zugezogen werden. e a S doch nicht l ch Nordhauſ d dort dem Holmote u Verſuch, darüber hinauszukommen, nur aber um zu beweiſen, daß Eisleben, 12. März. Für die Inſtandſetzung der hieſigenſolche nach Nordhauſen nnd von dor nach dem Hohnſtein oder ins ſeine Meiſterſchaft lediglich auf dem Gebiete der komiſchen Oper zu St. A Kiche waren von der Kire einde Maßnahm

Luſt und Jlefelder Thal ins Auge gefaßt. Bei der ſodann vorgenommenen i h St. Annen- Kirche waren von der Kirchengemeinde MaßnahmenVorſtandswahl den die Herrn Major Dr. Fört R ſuchen iſt. Gleichwohl hat von allen muſikdramatiſchen Bearbeitungen ins Auge gefaßt worden die, wenn auch vielleicht als wünſchensin dem Lorſtandswahl wurden die Herrn Major Dr. Gr t ſh zum 1. Vor des betr. Stoffes wohl keine ſo lange das Intereſſe rege zu halten i ſcht als abſolut nothwendi hen werden fonnt
ſitzenden, Prof. Dr. Kirchhoff zum 2. Vorſitzenden, Redakteur i Bihäu ine Des wer werth, ſo doch nicht als abſolut nothwendig angeſehen werden konnten.gewußt wie eben die Lortzing'ſche „Undine“. Dies verdankt ſie nicht Gemeinde wünſchte auck dieſe ſenden Reparat dr Juſtiz Se e 7 n t weehg r Herren Amtmann zum wenigſten den höchſt wirkſamen Finales wie auch den komiſchen r e v r i 2 W r

e m m zum Schriftführer, Rentner F. W. Fritſch zum ſtell Se atronatsbeitrag zu er ind wendete ſic tehl er- rcag h Scenen. e tens der Chutgſt Pontor d benden 9vertretenden Schriftführer, Rittergutspächter und Lieutenant Kerſten Di äge Wieder inſofern el e Fitens der Königlichen Regierung mit einem dahin gehenden Antrageun gen ſcheiben zum ſtellvertretenden Kaſſenwart nen gewahtt Sach Er Erwäh in wiJdie T ung Herlangt ſnſofern Wien Inder an den Herrn Minſſter. Nunmehr iſt auch von dieſem ein adlehnender
Es iſt ledi rſchiedener interner Angelegenheit freute Herr Dr Erwähnung, als die Titelrolle durch eine Gaſtin, Frl. Maria Marenno Beſcheid erfolgt, da vermuthlich mit Rückſicht auf die umfangreicheVJeringſie Vertß 4 e di Krieh e ſelch be hie Ver; Lertreten wurde. Woher der Fahrt die Dame mit dem etwas Jnanſpruchnahme des Patronatsbaufonds den Patronatsbeitrag nur

gſt alther Schultze die auch ven Damen zahlreich beſuchte Ver ſyaniſch klingenden Namen gekommen, hat ſie vorläufig nicht ver Da nerkannt vri den Bauten in Ausſicht geſtellt
ſammlung durch einen äußerſt intereſſanten Vortrag über „Wander n rathen. Jhr ganzes Auftreten auf der Bühne in dieſer Rolle war d den anerkann kingenden Bauten in Ausſi geſte

rdnete im Mittel- und Hochgebirge“, wofür ihm der lebhafteſten e r ſte Anfängerin haſten werden könne.heit des 51 l Theil n An die Sitzung ſchloß ſich e ſichereß, daß man ſte nicht gut für eine erſte Anfängerin halten u 12. v er n t
wer noch ein längeres gemüthliches Beiſammenſein. h r die Darſto r tn oin Uhr, findet im „Fürſtenhof“ hierſelbſt eine Verſammlung deru einer z Mag man ſich auch für die Darſtellung der „Undine“ ein ein u tne „Ver Am verfloſſenen Sonntag veranſtaltete der D om- Jugend- wenig zierlicheres und niedlicheres Weſen denten, ſo ſtörte die ſonſt ſo Mi tglieder des un des der La Adwirthe ſtatt, in

verein in ſeinem Verſammlungslokal, vor einer zahlreichen Zu- theilhafte Bühnenerſchei 9 d urthensemn welcher der Provinzial Vorſitzende des Bundes, Herr v. Helldorf-mehrerer hörerſchaft ein Famili bend Mit Geſ der Wir 2orthei hafte Bühnenerſcheinung Frl. Marenno's doch durchaus nicht. Zingſt die Begrüßungsanſprack Herr Reichstagsabgeordneter
ipfängers ſann nd V ſag h Bis J bſchittes des Her Ton Die Genannte beherrſchte ihre Partie im Spiel und Geſang mit löblicher i w e orlcig ühe das Thee S Bunr

ammlung, und Verleſung eines Bibelabſchnittes des Herrn gyom Sicherheit und wußte auch, namentlich im 2. Akt, lebhaften Beifall o e tz Döllingen einen Vor rag Uver, 905 hema:er Stadt predigers Lang begann das Feſt. Nachdem folgten herrliche Muſik- ſeitens der Hörer zu erzielen. Allerdings hätte beſonders von den der Landwirthe und die Handelsverträge“ halten wird.
Verord e Gr hielt Herr Paſtor Bu rbach, Worten ab: „Ich bin beſeelt“ die Wiedergabe des geſanglichen Calbe a S., 12. März. In den Räumen der „Reichs-

während Direktor am Waiſenhaus zu Godesheim bei Godesberg, einen ſehr Theiles der Rolle eine etwas leidenſchaftlichere und temperament kapelle“ hierſelbſt findet gegenwärtig eine von dem hieſigen Geflügel
te. Ein lehrreichen Vortrag über. „Die Unterdrückung der Evangeliſchen durch vollere ſein können. Doch verurſachte das Ausbleiben einer vollen zucht nnd Vogelſchutzverein veranſtaltete Geflügel-Ausſtellun,
n Stadt die Katholiſchen im Rheinlande. Darauf wurde ein Theaterſtück: in dieſer Beziehung vielleicht die ſtimmliche Verfaſſung der ſtatt, welche außerordentlich zahlreich beſchickt iſt. Der Katalog we'
xhen, als Wie e Sinn wer e ne Sängerin. Jhr Organ zeigte zwar tüchtige Schulung, erwies 1026 Nummern auf. Namentlich ſind Hühner und Tauben faſt al

J in ich aber als etwas klein und flach. Man verinißte eine ausreichende Raſſen in zum Theil ſehr werthvollen Exemplaren vertreten. Wiee i ungrtes mit Gebet ſchloß dann die äußerſt gelungene Ver Leeckarat und hätte auch in R Lage e Glanz rwunſchen die Prämiirung erkennen läßt, ſteht die Geflügelzucht, namentlich die

Wer Verei Bi 24 mögen. Zu einem abſchließenden Urtheil bietet uns Frl. Marenno Zucht edler Raſſen, in hieſiger Stadt gegenwärtig in hoher Blüthe.er erein der 2 ie nenväter von Halle und Um- vielleicht in einemezweiten Gaſtſpiel Gelegenheit. Jin Uebrigen auf Außer dem obenbezeichneten Verein, welcher 121 Mitglieder zählt,
a ahm in ſeiner am Sonntag Nachmittag im Gaſthof „Zum die Aufführung von neuem einzugehen, die, ſoweit ich ihr beiwohnte, beſteht hierſelbſt noch ein zweiter Verein mit annähernd gleicher Mit-
rothen Roß“ hierſelbſt abgehaltenen, gut beſuchten Verſammlung ganz paſſabel verlief, iſt kein Anlaß vorhanden. Die Direktion hätte gliederzahl. Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung von Geflügel

tten, von eine Beſprechung über „Auswinterung, Noth und Speku z ſtraffer niſchere ſein dür r n. J M enen S duu h g. b- eine etwas ſtraffere und energiſchere ſein dürfen, um eine ſchärfere verbunden. In der am 9. d. M. abgehaltenen Stadtverordnetenblings in etionsfüttern n g“ vor, bei der die Mitglieder ihre Er Uebereinſtimmung zuuſſchen Ouheſter und Bühne in jedem Sitzung wurde die Einführung einer Skeuer von öffentlichen
rt allein fahrungen und Anſichten austauſchten. Es wurde dringend gerathen, blicke zu erzielen. Herr Kaula erreichte als „Kellermeiſter“ nicht die- Luſtbarkeiten genehmigt, dagegen die vom Magiſtrat vorge

von der nur dann mit der Auswinterung zu beginnen, wenn das Wetter ſelben Wirkungen wie die meiſten ſeiner Vorgänger in dieſer Partie. ſchlagene Einführung einer Bierſteuer abgelehnt.

z vorausſichtlich anhaltend warm iſt, dann bei der Unterſuchung das Calb S., 12. Mä Der Land wirthſch lichn können. 4 anhaltend el n albe a. S., 12. März. Der LandwirthſchaftlicheVolk auf Weiſelrichtigkeit zu prüfe, die Vorräthe zu unterſuchen und Verein Calbe und Umgegend hielt unter Vorſitz des Gutsbeſitzers
die todten Bienen nebſt Gemüll zu entfernen. Das Volk iſt im be Perſonalnachrichten. Ziemann-Brumby hierſelbſt eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung
ſchränkten Raum und möglichſt warm zu halten, ſo lange noch kühle e ab, in welcher Kreisthierarzt Thu necke die Tuberculinimpfunge e et e e de da We geiggtihe Sekte atte dec ehe tet Mat er det Banbel de zehn n n theund zweckmäßigſte eine gedeckelte Honigtafel empfohlen, in Er a. D Prince iſt der Rothe Adler Dreen vierter glaſſe mit ſprach. Die Angelegenheit des innerhalb des Vereins nach Raiff-

ſagt de Angelung äner ſolchen ſei eine dickflüſſige Zuckerlöſung in eine Schwertetn ſowie dem VigzeK onful G eißler zu Apia (Samoa) eiſenſchem Syſtem einzurichtenden Kreditvereins wurde
on Barn d abe zu gießen und nahe an den Sitz der Bienen zu hängen. Mit der KronenOrden vierter Klaſſe mit Schwertern dem ruſſiſchen Wirk- behufs eingehender Beſprechung bis zur nächſten Verſammlung ver-
wenn men d Fütterung iſt in Fwiſchenrärimen fortzüfahren, bis die Natur lichen Geheimen Rath und Chef der Ober Gefängnißverwaltun von tagt. Schließlich wurde, der „M. zufolge ein Feſtausſchuß ge
Zeitſchrift eng ſpendet die Spekulationsfütterung ſoll nicht vor der Galkin-Wrasko y der Rothe Adler Orden erſter Klaſſe wie wählt, der die Vorarbeiten zur Feier des 50 jährigen Beſtehens
t adreſſiren ebeerblüthe und dann in kleineren Gaben beginnen und erſt bisherigen Dritten Sekretär bei der türkiſchen Botſchaft in Ber des Vereins übernehmen ſoll. Der Verein iſt im Bahnhofsgebäude
ick 250000 mählig geſteigert werden. Bei anhaltender ungünſtiger Tracht lin Mehemmed R é dje b Bey der KronenOrden dritter Klaſſe zu Grizehne von 28 Landwirthen am 2. November 1844 gegründet

e T die Fütterung uicht unterbleiben, da das Volk das Futter nicht verliehen, dem Poſtdirektor Krohne zu Oldenburg und dem Kanz worden. Die erſte Verſammlung, in der die Mitgliederzahl bereits
des gen ſt het. n Zur Art und gen wer zerrt De lei-Rath Fuchs im HieichsVerſicherungsamt die Erlaubniß zur An auf 56 ſtieg, fand am 2. Dezember 1844 ſiatt.
des Wei v e Verſammlung wird ſich u. A. mit einer Ergänzungswahl des legung der ihnen verliehenen Inſignien ertheilt und zwar erſlerem: e Fützen, 12. März. Die Diebſtähle in hieſiger Gegend

r alles an or nd beſchäftigen. des Ehren Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des oldenburgiſchen Haus und mehren ſich. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde in Dürren-
h in t Gran Seſtern Abend fand die feierliche Eröffnun g des VerdienſtOrdens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig letzterem: h.erg ein Dienſtmädchen verhaftet, nachdem verſchiedenes geſtohlenes
ſch doppel wich nd Hotel, Magdeburgerſtraße, ſtatt, wodurch unſere Stadt es litterfreuzes des Ordens der rumäniſchen Krone Gut in ihrem Beſitz gefunden wurde. Ebenſo wurde ein Arbeiter
ders da r e 9 um eine wahrhaft großſtädtiſche Einrichtung bereichert worden (Ernen n un gen 2e.). Der zur Dispoſition ſtehende frühere Aus Keuſchberg kürzlich in Goddulger Flur beim Rübenſtehlen
eine Zelle Das Hotelweſen hat in den letzten Jahren einen Aufſchwung Unter Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Wirkliche Geheime Rath Lrtappt. Den Bemühungen unſerer Sicherheitsorgane iſt es gelungen,
Seite, 343 r n wie man ihn früher kaum für möglich gehalten hatte. Graf von Berchem iſt unter Verleihung des Kronen Ordens die Einbrecher zu ermitteln, welche in voriger Woche eines Nachts
n wir e dern hieſige Grand Hotel aber ſtellt geradezu das Muſter eines erſter Klaſſe ſeinem Antrage gemäß An den Ruheſtand verſettt der zwiſchen 2 und 3 Uhr in die Bahnhofswirthſchaft zu Markran
n deuten Leniy men mit allem modernen g amfort aufs Neichſte ausgeſtatteten bisherige Pfarrer Dr. phil. Wilhelm Schmidt zu Kürtow Kreis Kädt einſtiegen und die Tageskaſſe raubten. Es ſind dies ein
uft werde els alle erſten Ranges dar. Auf jede auch nur erdenkliche Arnswalde, zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſchetheol ögiſchen Schuhmacher Schröter in Markranſtädt und der 17jährige Burſche
Sie v v W die der Reiſende beanſpruchen kann, iſt in der für- Fakultät der Univerſität Breslau ernannt, der Thierarzt Koſchel Engelmann aus Lützen. Beide ſind in Haft genommen worden.
ranken des ſten iſe Rückſicht genommen. Auch der Anſpruchvoilſte zu Gleiwitz unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt in Nächſten Sonnabend, den 17. d. M. wird die Einweihung und
en Hetetg Brand Hotel alles das haben, was er in den modernen Kreis Thierarztſtelle des Landkreiſes Breslau, mit dem Amtsſitz Eröffnung des neuerbauten Kurhauſes in Dürrenberg ſtattſtnden.
e und zue der großen Weltſtädte zu finden gewohnt iſt. Das Grand in Breslau, verſetſt worden e e Schönebeck, 12. März. Wiederum fand vorgeſtern Nach
en No. her 78 braucht in dieſer Beziehung keinen Vergleich zu ſcheuen. Und e mittag “/22 Uhr in der Großſalzer Flur gelegenen Betriebsabtheilung
ljahr waere m will, wie bereits bemerkt, bei der großartigen Entwickelung der Zündhütchenfabrik eine Exploſion ſtatt undden h Weres modernen Hotelweſens doch gewiß viel heißen. Und nicht Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. zwar im Siebhaus, das dadurch zerſtört iſt. Glücklicherweiſe iſt der
n, für des in Jwug auf die äußeren Begquemilichkeiten des Reiſenden nimmt Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt üur mit deutlicher Quellen- die Siebvorrichtung in Bewegung ſetzende Arbeiter unverletzt ge
(nemlichen) i Arand Hotél eine erſte Stelle ein, auch der in nere Menſch Angabe geſtattet. blieben, dank einer Sicherheitsvorrichtung, die im Frühjahr 18929
ournalen e ſeine vollſte Befriedigung. Das geſtrige Eröffnungsdiner W. Stößen, 12. März Wegen Ueberfüllung der hieſigen Schule zum Schutze dieſes Arbeiters angebracht worden iſt und die ſich im
o wohl m Rervon das beſte Zeugniß ab. Selbſt der größte Feinſchmecker mu demnächſt eine vierte Klaſſe eingerichtet und ein vierter vorliegenden Falle ſomit in beſter Weiſe bewährt hat. Eine Störung 2
ſere? ſce deſthen dem, was Küche und Keller des Grand Hotel geſtern den Lehrer angeſtellt werden. Wenn an ſich alich ein Neubau am des Betriebes iſt durch den Unfall nicht eingetreten.
Litterane eilnehmern boten, nichts auszuſetzen haben. Gewürzt wurde wünſchenswertheſten wäre, ſo verbieten ihn doch die wenig günſtigen Bismark i. A., 11. März. In der vergangenen Nacht S
Zeitung n wahi durch Vorträge der im Wintergarten auſtretenden Verhältniſſe der Stadtgemeinde. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, entſchlief unſer langjähriger Bürgermeiſter, Herr Ludwig. Der

tlich r 9 tler, von denen insbeſondere die JwanoffTruppe, die Geſchwiſter in der alten Schule durch Umbau einen neuen Klaſſenraum herzu ſelbe war hiervom Jahre 1872 bis 1. Oktober v. J. im Dienſt der
e uns d mar und der ächſiſche Komiker Herr Gersdorf reichen Beifall ſtellen, jedoch ſteht die definitive Genehmigung ſeitens der Schul Stadtverwaltung. Er wurde am 1. Oktober 1893 penſionirt.
St ütt Auch der Tenoriſt Herr DellmarSchrader trug weſentlich aufſichtsbehörde hierzu noch aus. Ueber die fortgeſetzte Gründung kleinererrthen die nete ins des Abends bei und erfreute mit ſeiner ſchönen S Eilenburg, 12. März. In unſerer Stadt ſteht nunmehr Militärvereine läßt ſich das Lpz. Tgbl. nicht mit Unrecht

v diß di Wie Be d An hgefenſwaſwen ir wünſchen und hoffen, eine gewaltige Beſſerung der äußeren Schulverhältniſſe bevor. Nach folgendermaßen aus Die fortgeſetzte Gründung kleiner Militärvereine,
rMühe, che auf die glänzende innere dem bereits vor 3 Jahren die Vorſtadt Külzſchau ihre eigene welche ſich nur aus den gedienten Mililärs ir end eines Regimentsund äußere Einrichtung dieſes Prachthotels verwandt hat, durch den zweiklaſſiſche Schule bekommen hat, welche den dortigen aber den rekrutiren, wird von den Liter trefflich funden Vereinen ch on
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l ä nmaſt betlagt. Fn der That trägt dieſe Zerſplitterung der ge
wieliagmen Kräfte dazu bei, den näher Geiſt nur noch
nfeitig zu pflegen und gieichzeitig die Wirkſamkeit der älteren Ver
e auf dem ſegensreichen Gebiete der Pntaſg ung in Noth und
Todesfällen der Mitglieder abzuſchwächen. Zudem bietet die ſchier
endloſe Gliederung der gedienten, von gleichem patriotiſchen Geiſt
beſeelten Vaterlandsvertheidiger auch vom Standpunkte der deutſchen
Einheit ein wenig erfreuliches Bild.

Patente haben angemeldet: auf eine Führung für
r ntrrr Brennergalerie von Lampen: Käſtner u.

öbelmann in Erfurt auf ein Verfahren und Einrichtung
um Vergrößern des Faſſungsraumes von Gasbehältern: Albert
ink in Halberſtadt; auf eine Eckverbindung für Vogelkäfige:

Kl appu. EngelhardtNchfl. in Halle a. S. auf eine Auszieh
vorrichtung für Kipplaufgewehre: J. P. Sauer u. Sohn in Suhl.

Patente ſind ertheilt worden auf eine Feuerungsanlage:
Th. Jehne in Halle a. S.; auf einen ſelbſtſtändigen feſtſtell
baren Gardinenbügel für zweiſeitig benutzbare Kinderwagenverdecke
Guſatz zum Patente Nr. 68 452) Firma Emmermannu. Knabe
in Zeitz; auf eine für beliebige Stockwerke einſtellbare Ausrück-
vorrichtung an Aufzugsmaſchinen: Nordhäuſer Maſchinen
Fabrik und Eiſengießerei Schmidt, Kranz u. Co.
und C. Kruſe in Nordhauſen auf eine Wurzelaushebemaſchine
mit einem vom Vorderwagen ausgehenden Parallelogrammpaare zum
Tragen und Führen des Meſſerrahmens (Zuſatz zum Patente Nr.
66 113), Hermann La aß u. Co. in MagdeburgNeuſtadt auf einen
drehbaren Zuführer für Gegenſtände aus einem Stapel: E. Polte
in MagdeburgSudenburg; auf eine Vorrichtung für Trommeln und
ähnliche Jnſtrumente zum Spannen des Trommelfells von einer
Stelle aus: E. Schilling und Ch. Koeth in Suhl.

Rudolſtadt, 12. März. Jetzt iſt ein Miniſterialdekret zu
der vielbeſprochenen Eiſenbahnverbindung zwiſchen Probſtzella und
Wallendorf eingegangen. In dem Dekret wird mitgetheilt, daß
Preußen und Meiningen auf die urſprünglich geplante Weiterführung
über Lichte nach Lauſcha mit Rückſicht auf die hohen BVaukoſten ver
zichtet haben, ſo daß das Gebiet des von der Linie
nicht berührt wird. Trotzdem will die Regierung das Unternehmen
fördern, weil es für eine ganze Reihe Schwarzburgiſcher Ortſchaften
des oberen Thüringer Waldes mit ihrer hoch entwickelten Induſtrie
von größter Bedeutung ſei. Die Regierung erſucht den Landtag,
eine Beihülfe von 30000 zu bewilligen unter der Bedingung,
daß die Intereſſenten des Landes 20 000 aufbringen und Meiningen
gewiſſe Erlrichterungen für den Verkehr mit der Bahn zugeſteht.
Weiter wird der „M. Z.“ zu dem genannten Bahnbau mitgetheilt:
Unter Vorſitz des Landraths Schneider waren dieſer Tage in
Saalfeld die Jntereſſenten an dem Bau einer Bahn Probſtzella—
Wallendorf verſammelt, um die Aufbringung der erforderlichen
Mittel, ſo weit ſie auf den Saalfelder Kreis entfallen, zu regeln.
Seitens der Stadt Gräfenthal wurde der Beitrag auf 13 000 A.
erhöht, die Maxhütte hat 90 000 feſt zugeſagt. An den ſeitens
des Kreiſes aufzubringenden Mitteln fehlen noch 7000 wovon
2000 A. unker Umſtänden von der Gemeinde Lippelsdorf über-
nommen werden.

Vom Kuffhänſer, 13. März. Wer am ſagenum-
wobenen Kyffhäuſer vorbeifährt und ſeine Vlicke
ſchweifen läßt zur Höhe, nimmt mit Staunen das gewaltige Gebilde
von Menſchenhand wahr, welches dort oben errichtet wird und die
alte ehrwürdige Bergruine bereits weit überragt. Es iſt das Denkmal,
welches Kaiſer Wilhelm J., dem Unvergeßlichen, von ſeinen alten
Soldaten errichtet wird, ein in der Idee wunderſchönes, hinſichtlich
der Größenverhältniſſe ſchier einzig daſtehendes Kunſtwerk, entſtam
mend dem heißen Gefühle der Liebe und Verehrung für den heim
gegangenen Schöpfer des Reiches. Sämmtliche deutſchen Krieger-
Landesverbände haben ſich zu dieſem ſchönen Werke zuſammenge-
funden im Gefühle ihrer Solidarität und einig in der dankbaren
Erinnerung an die große Zeit und an den großen Mann, der ihr die
Signatur aufdrückte. Gegenwärtig wird tapfer an dem rieſigen
Thurme gebaut, in deſſen Niſche das in Kupfer getriebene Reiter
ſtandbil d des Kaiſers (gleichſam aus dem Thurme heraus ins
Freie reitend) Aufſtellung finden wird. Das Modell des Reiterſtand
bildes in wirklicher Größe wird vom Profeſſor Hundrieſer-Berlin
im Laufe dieſes Jahres vollendet und vor einigen Tagen vom Denk
mal Ausſchuß beſichtigt. Ebenſo geht der erſte Modellentwurf zur
Barbaroſſafigur, welche aus den Felſen des Kyffhäuſer in
gewaltigen Dimenſionen herausgemeißelt, gleichſam aus der Tiefe des
Burghofes hervorwachſen wird, aus der Hand des Meiſters (des
Bildhauers Nikolaus Geiger) ſeiner Vollendung entgegen. Der
Denkmals- Ausſchuß gedenkt, in der Vorausſetzung, daß die nöthigen
Geldmittel ſo eingehen, wie es nöthig iſt, die Arbeiten raſch zu för-
dern, ſo daß am 10. Mai 1896, 25 Jahre nach dem Frankfurter
Frieden, das Kyffhäuſer-Denkmal fertiggeſtellt und eingeweiht werden
kann. An der Bauſumme, die zwiſchen 800--900000 betragen
wird, fehlen noch circa 251000 Ac, welche von den Kriegervereinen
Deutſchlands aufzubringen ſein werden inſofern nicht patriotiſche
Herzen die alten Soldaten durch freiwillige Gaben zu Gunſten des
Denkmals-Baufonds (Bureau: Berlin W 62, Kurfürſtenſtraße 97) in
ihrer opferfreudigen Sammelthätigkeit unterſtützen. Möchten
recht viele patriotiſche Vereine, hochſinnige
Private und Korporationen ihr Intereſſe für das
Kyffhäuſer- Denkmal durch freundwillige Beiträge
bekunden.

Weimar, 12. März. Jn der geſtrigen Verſammlung des
Bundes der Land wirthe, in welcher Abg. von Ploetz
und Direktor Suchsland ſprachen, wurde folgende Reſolution ein
ſtimmung angenommen „Wir halten auch, nachdem, wie es ſcheint,
durch die geſtrige Abſtimmung im Reichstage die Annahme des
ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrages gefichert erſcheint, unbedingt feſt
an den großen Zielen, wie ſie der Bund der Landwirthe bisher ver
folgt hat. Wir verwahren uns aber gleichzeitig gegen die Entſtellung
unſerer Ziele, als ob ſolche unberechtigte Sonderintereſſen der Land
wirthſchaft darſtellten. Vielmehr betonen wir, daß wir die Lebens-
Intereſſen des Handwerks und des geſammten Miettelſtandes in
glei cher Weiſe durch unſere Vertreter im Reichstage wie inden Land
tagen wahrgenommen wiſſen wollen.“

Roßlau, 12. März. Die Firma Gebrüder Sachſen-
berg hat 25 000 c. zu wo hlthätigen Zwecken geſtiftet.

Meiningen, 12. März. Dem Landtag des Herzogthums
iſt der Entwurf zu einem Geſetz, betreffend einen Nach trag zum
Berggeſetz vom 17. April 1868, nebſt Begründung zur ver
faſſungemäßigen Beſchlußfaſſung zugegangen, wonach die Aufſuchung
und Gewinnung von Steinſalz, von Kali- und Magneſia-Salzen
und von Soolquellen unbeſchadet wohlerworbener Rechte fortan nur
dem Staat zuſtehen ſoll, und Schürfarbeiten auf die erwähnten Mi-
neralien nur inſoweit eine Wirkung haben würden, als ſie bereits
vor dem 14. d. M. begonnen worden ſind.

Sehr lehrreich iſt eine vergleichende Ueberſicht
über die Sparkaſſenund das Einkommen im König-
reich Sachſen. Darnach beſtanden im Jahre 1849 zuſammen
49 Sparkaſſen mit einem Einlegerguthaben von 11,7 Millionen AC,
1880 aber gab es 175 mit 338,8 Millionen und 1891 ſogar 229
Sparkaſſen mit 602,5 Millionen A. Die Zahl der Sparkaſſenbücher
ſtieg von 81517 auf 1 658 149. Aehnlich iſt es mit dem Einkommen.
Dieſes betrug 1879 1044,9 Millionen A. und 1891 1688,9 Mill. c
Die größte Steigerung weiſt das aus Gehalt und Löhnen zuſammen-
eſetzte Einkommen auf, nämlich von 364,6 auf 701 Millionen A.

Was ſagen dazu die Sozialdemokraten
Der Bahnbau Lindenberg-Rottleberode iſt nunmehr

endgültig beſchloſſen mit den Arbeiten wird am 1. April begonnen
werden. Die Strecke beträgt 22 kw, die Koſten beziffern ſich
8--900000 A.

Die Bürgermeiſterſtelle zu Weida mit einem Gehalt von
3000 pro Jahr wird am 1. Auguſt d. Js. vacant, da Bürger
meiſter Francke wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters ſeine Penſionirung
eingereicht und erhalten

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſteuer-Sachen.

119. V. 1167. v. 4. Mai 93. Begrifflich fällt unter den Be
trieb eines Gewerbes jede auf Erzielung von Gewinn (Ein
kommen) gerichtete Thätigkeit der Gewerbetreibenden oder ſeiner Ge
ſchäftstheilnehmer, Procuriſten, Agenten und anderer ſtän diger
Vertreter. Ebenſo gilt alsgewerbliche Betriebsſtätte nicht
blos die Fabrikationsſtelle, ſondern auch Speicher, Waarenlager,
Verkaufsſtellen ſowie jede andre auf Herſtellung und Vertrieb der
Waare gerichtete Veranſtaltung. (Art. 2 der Ausf.Anw.)Steht ein ſteuerpflich tiger mit einem nicht ſteuer-
pflichtigen Gewerbebetrieb in Zuſammenhang, ſo iſt zu
nächſt zu prüfen, ob eine geſon derte Gewinnberechnung für die
einzelnen Betriebe nach den allgemeinen Beſtimmungen (Art. 18. ff)
ausführbar iſt wenn nicht, ſo muß gemäß Art. 17. der Gewinn für
den geſammten Betrieb berechnet und auf die einzelnen Betriebsſtellen

nach dem Verhältniſſe des Betriebs umfanges
unter Berückſichtig ung der beſonderen Betriebs-
koſten vertheilt werden. Die hierbei zu beachtenden Merkmale
(Werth und Menge der Produktion, Umſatz u. ſ. w.) ſind den be-
ſonderen Verhältniſſen des Falles zu entnehmen. Kann aber auf
dieſem Wege ein zutreffender Maßſtab für die Gewinnvertheilung
nicht gefunden werden, ſo iſt der Geſammtgewinn auf die verſchiedenen

ebiete nach verſtändigem Ermeſſen zu vertheilen.
Welchen Einfluß die Veränderung des Geſchäfts-

bdetriebe s auf die zur Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens
anzuwendende Berechnungsart nach Art. 5 der Ausf.-Anw.
hat z. B. ob durch den nach Zerſtörung der früheren Fabrikanlage
durch Feuer erfolgten Wiederaufbau der Fabrik unter Verlegung der
Betriebsſtätte am Orte, Erweiterung der ganzen Anlage, Veränderung
und Verbeſſerung der Betriebsmittel u. ſ. w. der Betrieb im Ganzen
und Einzelnen nach Art, Umfang und Rentabilität ſich derartig
verändert hat, daß der Charakter, Verlauf und Umfang deſſelben in
den der Vergangenheit und Zukunft angehörigen Zeiträumen als
weſentlich andere ſich darſtellen dies kann nur nach dem
Ergebniß der Ermittelungen des einzelnen ermeſſen werden.
In dem eine ſolche Frage beurtheilenden Beſcheid der Berufungs-
kommiſſion ſind die thatſäch lichen Umſtände erkennbar
zu machen, auf welchen dieſe Feſtſtellung beruht.

120. V. 1839 v. 4. Mai 93. Wirthſchaftliche Ver-
hältniſſe, die an ſich eine Ermäßigung nach 9 des
Geſetzes begründen können (z. B. Koſten für Ausbildung einer
Tochter als Lehrerin), verlieren dieſen Charakter nicht ſchon dann,
wenn ſie ohne den freien Willen des Steuerpflichtigen nicht vorliegen
würden. Es iſt vielmehr nach den gegebenen thatſächlichen
Unterlagenin ihrer Geſammtheit zu prüfen, ob die
behaupteten Verhältniſſe derartige ſind, daß ſie zu einer Ermäßigung
im Sinne jenes S 19 Anlaß geben können.

Prozeſz Plack-Schweinhagen.
Vor der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts J begann

geſtern der umfangreiche Prozeß, der im Auftrage des Reichskanzlers
Ken die Schriftſteller Plack, Podgorsli und Schweinhagen ſowie den
Verleger Dewald wegen Beleidigung des Finanzminiſters Miquel und
des Reichskanzlers Grafen Caprivi geführt wird. Vorſitzender iſt Landger.
Direktor Voigt; die Anklage vertreten der Erſte Staatsanwalt Dreſcher
und Staatsanwalt Müller. Die Angeklagten, welche keine Vertheidiger
haben, verlangen, daß geſondert gegen ſie verhandelt wird, da ihre
Vergehen nichts Gemeinſames hätten, was der Gerichtshof ablehnt.
Beide behaupten, ſie hätten ihre Vorſtrafen unſchuldig erlitten. Die
vorgeladenen Zeugen ſind ſämmtlich erſchienen, die meiſten jedoch auf
morgen beurlaubt. Der Vorſitzende läßt zunächſt die Broſchüre
„Phariſäer und Heuchler“ verleſen.

Nach Verleſung der Broſchüre hält der Vorſitzende Plack die ein
zelnen incrimirten Stellen vor. Zu der Bezeichnung Miquel's als
„blutiger Gründer“ bemerkt Plack, das Wort blutig ſei ein alter
journaliftiſcher Sprachgebrauch. Er ſtehe ganz auf dem Boden ſeiner
Broſchüre und nehme kein Wort zurück. Er giebt beſonders zu, daß
er auch Miquel unter den Begriff „Phariſäer und Heuchler“ ſetzen
wollte. Er beſtreite, daß er ſich einer Beleidigung ſchuldig mache,
wenn er ſage, Miquel habe zu Stande gebracht, daß die Macht vor
dem Recht gehe. Mit dem Worte „Lumpengeſindel“ habe er alle
Perſonen bezeichnen wollen, die im Reichstage in der bekannten Art
gegen Ahlwardt aufgetreten ſeien. Andere ehrverletzende Aeußerungen
bezögen ſich nicht abgeſondert auf Miquel, ſondern auf alle Redner
ohne Ausnahme, die in der Ahlwardt-Debatte das Wort ergriffen.
Mit „Bandwurm“, als deſſen Kopf er Miquel bezeichnet, habe er
den Kapitalismus gemeint. Er halte die geſammte Gründerperiode
der ſiebziger Jahre für eine Schwindelperiode und aus dieſer Be
zeichnung könne Miquel ebenſo wenig das Recht hernehmen, gegen
ihn mit einer Anklage vorzugehen, wie daraus, daß er das Geſchäfts
gebahren der Central-Bodencredit-Geſellſchaft, an welcher Miquel be
theiligt geweſen, eine Beunruhigung des deutſchen Volkes nannte.
Der Angeklagte behauptet, die Ausfälle gegen Miquel in der Bro
ſchüre habe er nicht gemacht, um dieſen zu beleidigen, ſondern um
das Gebahren des Börſenſchwindlerthums zu kennzeichnen und zu
zeigen, in welcher Verbindung Miquel mit den Vörſenmatadoren
geſtanden habe. Er halte alle Behauptungen der Broſchüre
aufrecht und hoffe den Wahrheitsbeweis führen zu können.

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Dewald, dem der
Präſident zunächſt vorhält, daß er früher eingeräumt habe, vor der
Veröffentlichung der Broſchüre von ihrem Jnhalte Kenntniß gehabt
zu haben. Der Angeklagte widerruft jetzt dies Geſtändniß.

Darauf folgt die Vernehmung des Angeklagten Schweinhagen.
Zunächſt wird ihm vorgehalten, daß er am 25. März v. F. in einer
Antiſemitenverſammlung bei Buggenhagen als Redner aufgetreten
ſei. Er ſoll dabei ausgeführt haben, daß Anfang der ſiebziger Jahre
eine geheime jüdiſche Nebenregierung neben dem Fürſten Bismarck
und der offiziellen Regierung beſtanden habe. Dieſe habe es ver
ſtanden, durch die Macht des Kapitals die Entſchließungen der Re
gierung zu beeinfluſſen, und ſo auch durch die Macht der Börſe die
Regierung gezwungen, die Kapitalien des Jnvalidenfonds in zweifel
haften, nicht garantirten Papieren anzulegen, ſo daß der ur-
ſprünglich feſtgeſetzte Verkaufstermin dieſer Papiere immer
wieder von Neuem hätte hinausgeſchoben werden müſſen,
um den Jnvalidenfonds vor Verluſten zu ſchützen. Der juriſtiſche
Beirath jener Gründergeſellſchaft, welche aus dem Jnvalidenfonds
Vortheile geſchöpft habe, ſei 3 Jahre lang der jetzige preußiſche
Finanzminiſter Miquel geweſen u. ſ. w. Ferner ſoll der Angeklagte
Schweinhagen u. A. behauptei haben: Miquel entſtamme einer
portugieſiſchen Judenfamilie, ſein eigentlicher Name ſei „Miguel“.

Am 29. März v. Js. trat der Angeklagte Schweinhagen in einer
öffentlichen antiſemitiſchen Verſammlung in den Germaniaſälen als
Redner auf. Er ſoll bei dieſer Gelegenheit u. A. geſagt haben
Dr. Miquel habe zuſammen mit Bennigſen, Weber, Bamberger und
Lasker als Handlanger Bleichröders und Hanſemanns die Politik im
Deutſchen Reiche gemacht und die anderen wie Hampelmänner tanzen
laſſen! Aehnliches ſoll der Angeklagte auch in anderen Ver
ſammlungen behauptet haben.

Angekl. Schweinhagen behauptet, daß er ſich in jener erſten
Rede mit der Perſon des Herrn Migquel ſehr wenig beſchäftigt habe,
vielmehr ſei es ſein Zweck geweſen, die Verhältniſſe des Jnvaliden-
fonds, über welche Ahlwardt nicht ſo gut unterrichtet geweſen, klarzu
ſtellen. Der Angeklagte, der den Finanzminiſter fortgeſetzt „Migusl“
nennt, wiederholt in längerer Ausführung die Rede, die er bei
Buggenhagen gehalten und ſeine Behauptungen über das Beſtehen
einer großen Bankgruppe, die eine Art Nebenregierung im Deutſchen
Reiche ausübe, ſ. Z. den Fürſten Bismarck geſtürzt habe und nunauch ſchon drauf und dran ſei, Caprivi zu heſeighen, damit dann

nur noch Miquel übrig bleibe. Nur mit Rückſicht darauf, daß dies
der Bankgruppe gelingen könnte, habe er den Ausdruck gewählt, daß
dies eine „Schmach für das Deutſche Reich“ ſein würde. Der An-
geklagte verſichert daß er in ſeiner Rede keine perſönlichen Belei-
digungen gegen Dr. Miquel ausgeſtoßen habe. Er habe den letzteren
auch nicht als portugieſiſchen Juden bezeichnet, ſondern als einen
Abkömmling einer portugieſiſchen Judenfamilie.

Was die zweite Verſammlung betrifft, fo erklärte der Angeklagte
Schweinhagen den darüber in den Zeitungen erſchienenen Bericht für
mangelhaft, unzuläſſig und tendenziös entſtellt. Manches habe er
allerdings dem Sinne nach geſagt, er beſtreite, daß er Bennigſen und
Weber als „Juden“ bezeichnet und von „Hampelmann und Draht-
zieher“ geſprochen habe.

Bezüglich der dritten Verſammlung erklärt der Angeklagte den
darüber erſchienenen Bericht gleichfalls für einſeitig, mangelhaft und

eine Geſchichte J
niemand Oberbürgermeiſter werde, der nicht die Genehmigung des
Hauſes Rothſchild beſitze, habe ſich aber aller Beleidigungen gegen den

unverſtändlich. Er habe in jener Verſammlung
Hauſes Rothſchild gegeben, habe erwähnt, daß in Frankfurt a.

m enthalten.ine Beleidigung des Grafen Caprivi beſtreitet der Angeklagte.
Er habe demſelben nicht den Vorwurf der Feigheit machen, ſondern
nur ausdrücken wollen, daß ſich Graf Caprivi etwas ſtaatsmänniſcher

Er habe es immer pein-
lichſt vermieden, den Grafen Caprivi zu verunglimpfen, und die be-

die Militärvorlage
anderweitiger anti-

(nicht „mannhafter“) hätte erweiſen ſollen.

treffende Verſammlung habe den Zweck gehabt,
des Grafen Caprivi zu unterſtützen gegenüber
ſemitiſcher Agitation gegen die Vorlage.

Um 4 Uhr wird die Sitzung auf Dienstag 9 Uhr vertagt.

Wetterbericht vom I2. März.
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Staaten liegen folgende Meldungen vor:

Halle'a. d. S. u. Saalkreis, 12. März. Nach einer hepfel 5
dunklen, ſtürmiſchen und regneriſchen Nacht zeigte heute Morgen e
7 Uhr das Thermometer gegen 69 R; Mittag ſtieg daſſelbe auf

99; bis Nachmittag 4 Uhr ging es auf 79 R zurück. Wind-
richtung W., ziemlich heftig. Himmel abwechſelnd bewölkt und heiter

Calbe a,/S., 12. März, Mittags 90 R, lebhafter Weſtwind,
Am Sonnabend Abend 8 Uhr Gewitter mit ſtarkem Regen.

Prettin, 12. März. Geſtern friſcher Luftzug aus N. W. mit
wenig Regen.

Weißenfels, 12. März. Bei friſchem Winde ſonniges Wettker,
m. Coburg, 12. März. Heute Vormittag 10 Uhr zeigte das

Thermometer auf dem Schloßplatze 4,59 R. Das Wetter iſt
frühlingsartig, nach dem es in letzter Zeit übermäßig geregnet hat.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

33. Sitzung vom 13. März, Mittags 1 Uhr 10 Min.
Kultugs-Etat. Die Berathung über den Titel Kultus

und Unterricht wird fortgeſetzt. Titel zwei iſt beſtimmt
zur Erhöhung des Einkommens ſowie der Alterszulagen der Geiſt-
lichen. Hierzu liegen die Centrumsanträge betreffend die weitere Er
höhung des Einkommens der katholiſchen Geiſtlichen unter Einſchluß
der ſtaatlich anerkannten Miſſions-Pfarrereien, ſowie betreffend die
Berechnung für in anderen deutſchen Bundesſtaaten zugebrachte
Dienſtzeit für die Bemeſſung der Alterszulagen vor.
f Strombeck (Centr.) ſpricht für die Dotirung der Miſſions

pfarreien.
Kultusminiſter Boſſe weiſt darauf hin, daß in dieſem Titel

400 000 A. mehr eingeſtellt ſind, wovon 380000 den katholiſchen
Geiſtlichen zu Gute kommen. Die einſeitige Erhöhung der Alters
zulagen der katholiſchen Geiſtlichen darf nicht eintreten. Die
evangeliſchen Geiſtlichen müſſen beſſer geſtellt ſein da ſie nicht
das Cölibat haben und für ihre Kinder ſorgen müſſen, die Miſſtons-
pfarrer könnten nicht berückſichtigt werden, da ſie nicht feſt angeſtellt
ſind. Ein Ausweg liege darin, daß die Miſſionspfarreien in ordent-
liche Pfarrſtellen umgewandelt werden. Der Miniſter bittet ſchließ
lich, alle Anträge abzulehnen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. März. Der Militärpoſten vor der Komman-

dantur, vom 2. Garde- Regiment zu Fuß, hat ſich heute früh er
ſchoſſen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Prag, 13. März. Die Anklageſchrift in dem heute beginnenden
Prozeß gegen die Mörder Mrva's, Ocdolezal und Franz Gradau
fußt im Weſentlichen auf dem Geſtändniß der beiden Angeklagten.
Es geht daraus hervor, daß der Mitangeklagte Kryz um die That
wußte, den Mördern das Meſſer geliefert hat, mit welchem der Mord
ausgeführt wurde und ihnen mit Erxrploſionsſtoff gefüllte
Flaſchen anbot. Aus dem Umſtande, daß die Mörder
nach verübter That bei Kryz erſchienen, erweiſt ſich auch die Mit
wiſſenſchaft der Frau des Kryz. Die Anklageſchrift geht darauf zum
Nachweis der Schuld des Sekretärs Anton Zycek über, welcher Geld
beträge überwieſen und mit den Mördern im engſten Vyrteht ge
ſtanden habe. Der größte Theil der Anklageſchrift befaßſſ ſich mit
der Organiſation der Omladina und mit den obigen Naghweiſungen
der Mitthäterſchaft. Schließlich war noch darauf hingeſpieſen, da
der Mitangeklagte Heinrich Willibald Ojtetk, der im Hauffe der Kry
P und Mitglied der Omlading war, um den Mordanſchlag
wußte.

London, 13. März. In den Verhandlungen übey die Adreß
debatte gedenken Harcourt ſowie alle anderen Redner in warmen
Worten Gladſtones. Harcourt erklärt, die in der T
führten Ziele gedenke die Regierung in dieſem oder in
durchzuführen. Er hoffe, die Adreßdebatte ſchließe
Amendement Howard Whuynfeuth, bezügl. der
den Mangel einer Vorlage, welche
Handels und der Landwirthſchaft
192 gegen 186 Stimmen verworfen. Von andere
Noth der Landwirthſchaft in Frankreich und Deutſchland für ebenſo
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Montevideo, 13. März. Nach zwölftägigen. Wahlkampf
wurde Laury mit 45 Stimmen zum Präſidente m
wählt. Derſelbe erklärte 7 die Wahl nicht arſanehmen zu wo ſag

Washington, 13. März. Nach Meldungen aus Rio begab
de Gama an Bord eines portugie ſiſchen Schiffe
theilte Peixoto mit, er und ſeine Anhänger wi
vorausgeſetzt, daß ihnen Schutz zugeſagt werde.

von Uruguay g

n ſich ergeben



ingeklagte
ericht fü

habe er
igſen und
d Draht- Vermiſchte Nachrichten.

Rudolſtadt, 10. März. Das Geſchäftsjahr 1893 ſchließtlagte den ſei der Saalbahn- Geſellſchaft mit etwas größerem Nutzenar W hls das Vorjahr ab. Wie uns mitgetheilt wird, wird die Dividende
rt'a. M U die Stammprioritäts Aktien ca. 4/2 betragen gegen 3n des n Vorjahre. Auf die StammAktien wird, ſoweit ſich die Sachlage
Den den I berblicken läßt, auch dieſes Jahr eine Dividende nicht entfallen.

Prettin, 11. März. Jn der heutigen GeneralVerſammlung
des hieſigen Vorſchuß-Vereins m. b. H. erſtattete der bisherige
gaſſirer, Brauereibeſitzer M. Geiſenheyner Bericht über den Stand
der Kaſſe. Einnahmen und Ausgaben balancirten mit 133,490

ugeklagte,
ſondern

r Die Mitgliederzahl beläuft ſich durch Hinzutritt von 29 Mitgliedern
d die be uf 235. Die Dividende konnte, da das letzte Vierteljahr einen viel
tärvorlage heſſer gewordenen Geſchäftsverkehr nachweiſt, auf 6* geſtellt werden.

Der Verein ſchießt nur Mitgliedern vor. Der Kaſſirer, Herr Geiſen-
eyner, ſowie die ausſcheidenden Auffichtsraths Mitglieder Herren
däufel und Reibeſtein wurden einſtimmig wiedergewählt.

tiger anti

ertagt. Panamakanal. In der Verſammlung der Inhaber von
Panama Obligationen wurde eine Reſolution angenommen zu

unſten des Entwurfs Bartiſſol's für die Durchſtechung des Kanals.
—JSDdD Einer Meldung des „Matin“ zufolge hat Cornelius Herz an den

Temp. c. Rerwaltler des Reinach'ſchen Nachlaſſes anderthalb Millionen als
Nusgleich gezahlt. Dieſer Betrag fällt in Folge des Verzichts der
Reinach'ſchen Erben der PanamaLiquidation zu.

Ernte-Statiſtik der Ver. Staaten von Nordamerika.
hach dem Bericht des Ackerbau Miniſteriums betrugen die Geſammt
rgebniſſe der Ernten: Weizen 1894 396 132 000 Buſhels, 1893
515 940 000 Buſhels 1892 611 780 000 Buſhels. Mai 1894
619 496 000 Bſh., 1893 1628 464 000 Bſh., 1892 2 060 000 000

Buſhels. Es geht hieraus hervor, daß ſich die bedeutenden ſicht-
baren Vorräthe Amerikas zum größten Theil aus den alten Be
tänden der vorangegangenen Jahre zuſammenſetzen. Jn den Händen
der Farmer befanden ſich als Reſerven: Weizen: 1894 115 000 000

28,8 pCt., 1893 135 000 000 26,2 pCt., 1892 171 000 000
28 pCt. Mais: 1894 589 000 000 36,4 pCt., 1893 627 000 000

38,5 pCt., 1892 860 000 000 41,8 pCt. Man hatte vor einiger
Zeit den Rückgang dieſer Reſerven allein für Weizen auf circa
0 Millionen Buſhels geſchätzt, während in obigen Zahlen nur eine
lbnahme von circa 20 Millionen ger 1893 und circa 56 Millionen
gegen 1892 erkenntlich iſt. Die Abſchwächung der Sonnabends-
dachbörſe r Nero-York um Cts. iſt wohl eine Folge des Be-
chts geweſen.

f.e Marktberichte.
r Halle a. S., 13. März. Marktbericht. Kartoffeln

90--2,80 pro Ctr., 18-—-28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 60--70 pro
d Liter, Weißkohl 10—-30 Rothkohl 10--25 Welſchkohl 5--10
pro Haupt, Grünkohl 8 pro Staude, Roſenkohl 1,50 pro 5 Ltr.,
ohlrabi 5 zwei Stück, Kohlrüben 5--15 pro Kopf, Mohr
üben 20 pro Mdl., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 10-20

pro Stück, Rettig (ſchw.) 5 pro Stück, Sellerie 5—-10 Blumen
ohl 30--40 pro Stück, Schnittlauch 10 das Bündchen
Aepfel 2060 9 pro Mandel, Nüſſe 44 pro

chck,, Tauben 1-1,20 Hähnchen 1,50 A. Hühner 1,50--2,00
Kapaunen 3--4,50 pro Stück, Rehwild im Ganzen Rothwild

Damwild 4 pro Pfd., Puter 5--10 Fiſche: Karpfen
S5- Hecht 0,75-—1 Aal 1,60-—1,80 Schleie 1,40 Bar

hen 60 Lachs (Weſer) 2,00--2,50 Lachs (Rhein) 2,50—3 Zander
804, Weißſiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schellfiſch c.
35 Krebſe 6 A. pro Schock, Hummern 3 pro Pfund,
Butter 55—-70 pro Stck. Eier vom Lande 0,80--1 A. pro Mdl.,
Käſe 5—-10 pro Stück, Honig 1,50 c. Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60--65 Kalbfleiſch 60-—65

Poſen, 10. März. Wolle. Das Wollgeſchäft beharrt in
einer troſtloſen Lage. Der Ausblick auf das baldige Zuſtandekommen
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages giebt unſeren Händlern einige
doffnung. Dieſelben erwarten von demſelben nicht etwa eine
Veſſerung der Preiſe, aber doch wenigſtens einen Abſatz ihrer Waaren,
der faſt vollſtändig ſtockt. In letzter Zeit wurden von gewaſchenen
Wollen nur einige Poſten beſſere Militair-Lieferungswollen nach

chwiebus verkauft und zwar zu Preiſen von 96--98 Mark. Etwas
lebhafter bleibt das Geſchäft in Schmutzwolle beſſerer Qualität.
Leichte lange Schaf- und Lammwolle erzielte 45 Mk. Untergeord-
ete Waaren ſind ſelbſt zu billigeren Preiſen (35——38 Mk.) vernach
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äſigt und ſchwer verkäuflich. Von neuen ContractAbſchlüſſen hat
ger achte wen bisher nichts gehört. Die böſen Erfahrungen, die unſere Händler
jugebrachte Win der Provinz in den letzten Jahren bei den Verkäufen gemacht
Miſſionz haben, und der ſchleppende Geſchäftsgang im Allgemeinen ermuntern
Miſſions Wnicht zu frühen Abſchlüſſen. Andererſeits finden die Landwirthe bei

en relativ niedrigen Preiſen keine Veranlaſſung, ſich mit dem Ver-
kaufe ihrer Wolle zu beeilen.

London, 12. März. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 3. März bis 9. März: Engl. Weizen 1401, fremder
49535, engl. Gerſte 3030, fremde 21 829, engl. Malzgerſte 22 499,

fremde engl. Hafer 1919, fremder 40 264 Qrts. engl. Mehl
17 054, fremdes 47 200 Sack und Faß.

a. Liverpool, 10. März. Baum wolkle. (Original-
bericht der Hall. Ztg.) Der Verlauf, welchen die Dinge wäh
rend der letzten acht Tage auf dem hieſigen Baumwollenmarkt nahmen,
war einigermaßen entmuthigend. Obgleich nämlich die Konſumenten
flott kauften, und die Nachrichten aus Mancheſter verhältnißmäßig

ſein Titel
atholiſchen

der Alters
ten. Die

ſie nicht
Miſſtons-
angeſtellt

in ordent-
tet ſchließ

hten. günſtig lauteten, blieb der Ton doch ein ungemein ſchwacher. Bis
Komman lontag Abend hatten die Preiſe im Ankunftsmarkte 5 bis 6 Punkte
früh er rerloren, und nachdem ſie deren vorgeſtern 3 bis 4 wieder zurück ge

wannen bewegten ſie ſich geſtern abermals in fallender Richtung.
ginnenden Amerifaniſche Lokobaumwolle liegt ebenfalls nach unten. Dabei
z Gradau Ppangelte es während der Woche an allen Neuigkeiten, die auf den
Jeklagten. Cours des Marktes in der einen oder der anderen Richtung hätten
die That en Einfluß ſein können. Dafür aber beſchäftigte man ſich um ſo
der Mord eifriger mit den Problemen, welche der muthmaßliche Bedarf der

gefüllte amerikaniſchen Spinner und der Einfluß der Silberfrage auf Baum-
Mörder PLole in ſich bergen. Was erſteren anbetrifft, ſo ſcheint es,

daß die Yankee Spinner die Saiſon mit bedeutenden alten
Vorräthen begannen, und nun die Kalkulationen aller Derer über den
daufen werfen wollen, welche die Zukunft unſeres Artikels auf Grund
eines muthmaßlichen erhöhten Konſumbegehrs progyoſtizirten. Die

die Mit
rauf zum
cher Geld

teht g
ſich mit Laumwoll Induſtrie in den Staaten liegt aber noch immer arg dar

weiſungen P eder, und ſelbſt wenn ſich das Geſchäft weſentlich heben ſollte,
eſen, da werden die Amerikaner in dieſer Saiſon weniger übernehmen, als
der Kryz in der vorigen. Unſere hieſigen Vorräthe ſind inzwiſchen auf 1528 900

rdanſchlag gallen geſtiegen, und 150 000 Ballen ſchwimmen auf hier. Im
orjahre empfingen wir von dem gegenwärtigen Zeitpunkt ab bis

Adreß zum Schluſſe der Saiſon aus den Staaten noch 608 000 Ballen, und
n warmen Wenn man uns auch dieſes Mal etwas weniger ſenden ſollte, ſo iſt
ede aufge o ſo viel gewiß, daß wir hier am Schluſſe der Saiſon einen ge-

paltigen Vorcath haben werden. Die gegenwärtig flauere Stimmung
o verminderter Hafeneingänge in Amerika aber ſcheint darauf

rüchuführen ſein, daß alle Baumwoll Intereſſenten überladen ſind
ie Gelegenheilsſpekulation die gegenwärtigen Preiſe als zu hohe

achtet, um zu kaufen.
127 ie Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
aufen ſt allen, und die Vorräthe an amerikaniſchem Material be-
gegen

h auf 1 528 000 Ballen und von Surats auf 13 561 Ballen
en 1 409 230 reſp. 15 180 Ballen im Vorjahre. Die Konſumenten
emahmen 74 030, die Exporteure 1200 und die Spekulanten 2 310

upft RR. n. Die effektive Ausfuhr belief ſich auf 3 257 Ballen. Dien ge daſt zeigen das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche:
ianiſche und braſtliamſche Baumwolle blieb unverändert, doch

unp fiel um Die Ankünfte ſchloſſen mit einem Verluſth bis n Die Schlußnotirungen ſind die folgenden
lauten pro Pfund (die alten Preiſe ſind, wenn verändert, in
amern beigefügt): iddling amerikaniſche Baumwolle 419

middling 45/16 ä, fair braſilianiſche Pernambuko 4/, d, Madras

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Tinnivelly 3 d, Maranham 4 good fair Ceara 4 d, Oomrah-aniſche Ter

Mai 4 d (47 MaiJuni 48/64 d (4/ 9), Juniguli 48 di Nugiſt 40 (4 i ene gio h a
er Okto

Viehmärkte.
Hamburg, den 12. März 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.
ſchanze“ a. d. L
im Ganze 8351 Stück zugeführt.

von Norden, ferner aus Dänemark 1153 Stück u. Ungarn 48 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 45 Wagen mit
2600 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 54—55 A. 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 51 52 20 Targ, Gute leichte Mittel
waare 5253 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 50
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 45—48 A. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2179 Stück Rinder u.
2377 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1447 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover Mecklen-
burg und Poſen. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 58 II. Qualität Ochſen
und Quienen 50-54 Junge fette Kühe 48--51 Aeltere
fette Kühe 43--47 Geringere fette Kühe 35—-40 Bullen
nach Qualität 40—52

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Qualität 56—58 für II. Qualität
50--54 A. für III. Qualität 44--49 C.

Verladen wurden ca. 560 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauſt blieben 115 Stück Rinder und 169 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 13. März.
Fondsbörſe. Bei ſtiller Haltung und rückläufiger Tendenz in

heimiſchen Banken eröffnet, zeigte die Börſe bald eine anziehende
Feſtigkeit in Fonds, beſonders in Jtalienern, welche für Medioli-
quidationen in Paris gefragt waren. Von Lokalwerthen lagen
Kohlenaktien gut preishaltend und auch Eiſenaktien waren behauptet.
Von Bahnen WarſchauWiener zunächſt um 2 höher, jedoch bald
nachgebend, da die Mehreinnahme per Februar von 9000 Rubel den
Erwartungen nicht entſpricht. Schweizeriſche Bahnen anfangs
matt, erholten ſich ſpäter mäßig. Feſt lagen Franzoſen und Elb-
thalbahn, matt dagegen Marienburger. Türkiſche Looſe, vielfach
ſchwankend, verloren ſchließlich die Erholung von I Gegen
Schluß der erſten Börſenſtunde Tendenz beſſer auf Gerüchte von
einer bevorſtehenden Hierherkunft des ruſſiſchen Thronfolgers, das
Geſchäft hielt ſich jedoch in engen Grenzen. Ruſſen feſt, Noten
ruhig, Schifffahrtsaktien ſtill, doch behauptet, Fonds ſtetig. Jn
2. Börſenſtunde gut behauptet, im Lokalmarkt Laurahütte höher.
Mexikaner beſſer, angeblich auf gebeſſerten Silberpreis.

Prodnktenbörſe. Der Getreidemarkt, anfangs flau auf aus-
wärtige Gerüchte, erholte ſich bald bei ſtarker Nachfrage für Deckungen,
der ein andauerndes Zurückhalten des Angebots gegenüberſtand. Rüb-
Oel zeigte bei unbedeutendem Geſchäft unveränderte Preiſe, Spiritus
dagegen erholte ſich merklich bei einiger Kaufluſt.

Weizen: loco 134-146, April 142,50, Mai 143,50, Juli

Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
agerſtraße waren in der Woche vom 4. bis 10. März

Von dieſen ſtammten 7150
Stück vom Jnlande, und zwar 3290 Stück von Süden u. 3860 Stück

124, Mai 125,75,
a

feſter. Gerſte loco: 145 180.
Rüböl: loco:

Juli 127,25, Tendenz: matt.

133 176, April i 1
Tendenz ruhig. Spiritus: (70er Waare):

Börſe vom 13. März 1894.

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882.
Halleſche 31 Theater-Anleihe von 1884
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886.
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892.
Akener h StadtAnleihe
Erfurter 3 StadtAnleihe
Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890.
Naumburger 31 StadtAnleihe
Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. T
Sächſiſche 4 ProvinzialAnleihe
Sächſiſche J. Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.-Anleihe
Halleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe
Ar Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 Hypotheken-Anleihe.
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken- Anleihe
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken- Anleihe
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.

Spar und VorſchußbankActien.
Chmern, MalzfabrilkActien.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien.
Feldſchlößchen BrauereiLActien
Glanuzig, ZuckerfabrikActien
Halleſche MaſchinenſabrikActien.
Halleſche StraßenbahnActien
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien
Körbvisdorf, ZuckerfabrikActien
Landsberg, MalzfabrikActien
Naumburger Braunkohlen-Actien
Niemberger MalzfabrikActien.
PackhofsAclien
SächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Actien

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede].
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien

Zuckerraffſinerie Halle Actien.
BruckdorfNiedlebener BergbauVereins-Kuxe
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Dividende
für

tet

1892 93
189293
1892793

1893
1892

1892/93

189293
189293
189293
189293

1892
1893
1893

1892 93

189293
189293
189293
1892 93

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 13. März 1894.
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte

neue Ernte 13,85.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte

Ernte 13,15, neue Ernte 13,30. HamburgNach vrodukte excl., 759 Rendem. 10,60. per März
Stimmung: ruhig.
BVrodraffinade 7

O. TGem. Naffinade, mit Faß
Hamburg, den 13. März. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.)

S e März 13,00. Auguſt 13,05. Tendenz: ruhig.145,50, Tendenz: matter. Roggen: loco 119 124, April Mai 12,621,. September 12,351,. endenze tuhig

Ruſſ. Weg r 4 (191,10 Erfurter Bank Harpener Vergbaudo. Orient- Anleihe II. 5 Gothaer Zettelbank. 5 I12,50 G Hartmann, Sächſ. MCoursnotir ungen do. do. III. 5 68,55 do. Grund Creditbank 31 90,50 G Heinrichshall
R Breeert 14 G do. do. junge 31 95,40 G Hibernia Shamrock.

uſſ. Boden Kredit 09,4 Leipziger Bank. 6 |132,10 G (Hildebrandt Mühlender Berliner Börſe do. do. gac. 194,40 B do Creditanſtalt 81 174,50 B
vom 13. März 2 Uhr Nachmittags. do. CEentr.B.Pf. l. S. 5. 95,00 G Magdebg. Bankverein 106,10 G do. St.Pr.

Schwed. St. «Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 5 115-0 G Kaliwerke Aſchersleben
d do. 1890 S 97,00 Maklerbänk 5 (107,50 Kette Dampfſchifffahrto.

do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 101,49 G
do. do. 1878 4 1102,25

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 72,69 GDeutſche Reichs Anleihe 1107,70 G ifh e 5 63160 G
de w 1759 do. do. 1885 5 6400 Go o 22 r Rente 1000 4 96,50Preuß. conſ. Staats Anl.. 107,60 G e Gow We tre 500 4 9680 G

8 8 z 2595 do. do. 100 49660o. o E.G.A. 89. 1000 41 103,60do. Staats Sch. Sch. 4 1100,00 e v 100
do. Prämien Anleihe 3 120,60

Meininger Hypothekenbank. 6 i 12,40 G
Mitteldeutſche Creditbank.
Nationalbank f. Deutſchland 5
Nordd. Bank-Actien
Oeſterreich. Kredit ult. 91 226,40
Preuß. Boden Kredit

do. Centr. Boden Kr.
do. Hyp.-B. (Spielh.).

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 99,00
do. do. neue. 3 99,00Erfurter Stadz- Anleihe 3 97,80

Halleſche do. v. 1886.
do. do. v. 1892.Magdeburger Stadt Anl. 3

CiſenbahnStamm u. Stamm-
PrioritätsActien.zu

ne
97,90

Schaffhauf. BankVerein 6
Schleſiſcher Bank- Verein. 5 113,30 G

Dividende 1892.do. do. v. 1891. 3 u 97,50
Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 97,50 Aachen Maſtricht. 63,40 G

Berliner 108, 10 Altenburg Zeitz lo,do. los 10 Dortmund Enſch. St. Pr. 121,75do. 31 99,40 Halberſt.Blankenb. Eiſ. 5 106,75Kur u. Neumärkiſche. 3 100,00 G Sudwigsh. Bexbach. A, 227.75
do. neue l s 98,40 Lübeck Büchen 6 144,75Mainz Lndwigshafen 4 118,30Landſch. Central. e

do. 98,90

Weimariſche Bank conv.

4 100,50
107,10

4 125,25 G

7 131,40 G
91 160,00
6 i 124,00 G

do. do. (Hübner). 6 1I194,10 G do.do. do. volle 6 I0s,60 G
Nealkredit Bank 5 95,00 G
eichsbank.. 6,38 155,25
uſſ. B. f. ausw. Handel. 5 1I101,70

Sächſiſche Bank 4 117,60 G

un 153,50 G

Jnduſtrie-Papiere.

Berl. Anh. Maſchinen 10
Berliner Bockbrauerei. 0 51,25 G

do. Böym. Brauh. 12 223,50 G
do. Brauerei Königſt. 4 (110,40 B
do. do. Paenhofer 16 1274,25 B

do. Union Gratweil 396,09 G
do. Elektricit. W. 72/,

Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl. 3 133,25 bz. G
Bonifazius Bergwerk 6
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5
Concordia Bergwerk 5
Cröllwitzer Papier 10 131,60
Dannenbaum s 92,75 GDeſſauer Gas -Act. 10 (174,50 GDonnersmarckhütte conv. 6 100,60
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0

do. Union St.-Pr.. fr. 62,80 G
Egeſtorff Salzwerke 132,70 B
Eilenburger Kattun. 0 63,509 G
Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 38,59 GFloether Maſch. Act. 6 117,50 B
Freund Maſch. conv.
Gaggenauer Eiſenwerk O 39,50 G
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1151,70 G
Glauziger Zuckerfabrik 32 112,75 G
Greppiner Werke 71,25 G
Große Berl. Pferdeb. 121 251,50 G

S do. 3 Marienburg Mlawka 89,50St. Pr. 25z do. do. 3 97,10 do. do. St.Pr. 5 II117,25 GOſtpreußiſche. 3 97,09 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 94,59
Pommerſche 31,] 99,10 d do. St. Pr. 2 I113,75 G

p 03 25 Saalbahn 0 309,20a do. e 4 103,25 do St P 31 101 50enſche, neue 4 1103,00 St. Pr. /2 101,5do. 3 98,30 Weimar Gera 16,59 GSächſiſche 4 102,60 do. do. St. Pr. 32 90,70Schleſiſche, altlandſch.. 99,20 Werrabahn 82
do. neue 31 99,50 Außig Teplitz abgeſt. 20 309,00 G

Weſtprenußiſche 3 97,70 r Wege 7u, r nKur u. Neumärkiſche 4 1103,80 do. eſtbahn aS Pominerſche r 4 1103,75 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. lo
S Preußiſche 4 103,70 Dux- Bodenbach. Taol,

Sächſiſche 4 103,80 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,50 G
S Schleſiſche. 4 1103,75 Zaſchau Oderberg 490,50 G
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 i Kroupr. N. St. S. tHamb. StagtsRente iel Lemberg Czernowitz 7 132,25

do. StaatsAnl. 1886 3 87,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3i d Elbethal) 5 e4 natsRente 86,80 o. Südbahn 48,90 Gdo. GtaatsRente Jvangor Dombrowo 4110,25

Kursk Kiew. zAusländiſche Fonds Ruſſ. S gar 5 u B9 do. Südweſtbahn gar. 5 77,207 Warſchau Wiener 242,10 G
egent. Gold Anleihe 590 5 47,10 GSotthacdbahn hu be do. e u 40/30 G Jtal. Meridionalbahn. z 106,50

Buen.Aires Gold Anl. 5000 5 34,60 G do. Nittelmeerbahn. 79825
Chilen. Gold Anleihe 1859 4, Zurembg. Br. Hur. 27 83206Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31 Schweizer er ne. 123,5
do. umniſiz. 490 do. 4 do. ordoſtbahn. 113,29Griech. Anieite 1881 84., fr 29,00 do. Unionbahn XXXX M b 83,40
do. tonſ. Goldrente 4 23,75 Weſtſicilian. Bahn. V 47,70
do. MonopolAnleihe. 4 32,69 G
do. GoldAnl. v. 1890. fr. 27,00 3Jtalieniſche Rente 5 75,25 Bank- Actien.

Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 55,75
Mexit. Anleihe 1888. 6 61,30 Dividende 1592.do. do. 1890.. 6 62,70 Berg Märk. B. i. Elberf. (123,30 G

do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 48,60 Berliner Handels Geſ. 6 1137,75 G
Norweg. Staats Anl. 88 3 152,70 do. Bank 9925 6Oeſterr. GoldRente 98,10 Börſen Handels Verein 6 130,690 G

do. PapierRente. a Braunſchw. Hann. Hypoth. 5, 110,25 Gdo. SilberNente 41 94,40 Bremer Bank Markſt. 4 102,10 G
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 31,20 G Breslauer Disk.- Bank 5 99,10 G

do. Wechſel -Bank. 4 98,40 G
Röm. St.Anl. II. VIII. 471 75 Darmſtädter Bank. 5 141,90
NRumän. fund. 5 102,10 Deſſauer Landesbank. 7 Bdo. amort. e. 5 96,90 Deutſche Bank 8 (170,25 Bdo. do. 1891. 434,50 do. Genoſſenſchaftsbank. 112,00 bz. G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,85 do. Hypothetenbank. 7 1120,10 G

do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 188,50do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 142,50 Gdo. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100 do. BankVerein e G

Dioidende 1392.
A.G. f. Anilinfabr. 177,75
Atlgem. Elektr. 71 160,00 bAngloKont. Guano. 113 154,60 6 do
Anhalter Kohlen 4 75,00 bz. G ß
Anhalter Maſchinen. 0

126,50 G

do. do. Schultheiß. 16 235,75 G
175,00 G
244,00 G
172,80 G

do. Thierg. Baugeſ. 10

92,25

110,25 G
86,90 G

o.
Schwartzkopff
Siemens Glasinduſtrie.
Staßfurt. Chem. Fabr.
Scollberger Zir

do.

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Lauchhammer conv.
Laurahütte

Magdeburger Bergwerk
Magdeburger Gas Act.
Magdeburger Pferdebahn.
Mälzerei Wrede

118,00 bz. G Marienhütte b. Kotzenau
Menden Schwerte conv..

o.
Norddentſcher Lovd

Phönix B.Act. Lit. A.
do.

Pluto, Bergwerk
do. do.

Pomm. Maſch. conv.
Riebeck Montanwerke

Roſitzer Braunkohlen.
Zuckerf

Sächſ. Thür. Braunk
d

O.

Salzunger Saline
Schleſ. Zinkhütte S

WehhſelCourſe.

Privatdiscont 12

227,50 G

Tendenz: feſt

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Platz 100
Petersb. 100 S.-R.
Amſterdam 100 fl.
Belg. Plätz 100

Halleſche Maſchinen 35 1318,00 bz. G Lond. 1 Lſtrl.
Harkort St. Pr. conv. S 67,50 G Sond. I Lſtrl.

do. Brückenb. conv. 9 125,75 G Paris 100 Fr. 1do. do. St.Pr. re G Wien. Oe. W. 100 fl. 1

CeeeeetgteeegKredit 226,40 Dux Bodenbach.Lombarden 49,00 Gotthardbahn.Disc. Komm. 189 25 Dortm. Union St. Pr.
Deutſche Bank 17100 Saurahütte
Darmſtädter Bant 142,40 Bochumer GußſtahlBerl. Handelsgeſellſchaft 139,10 Harpener Kohlen
Dresduner Bank 143,25 Hiberniga
Nationalbank f. Deutſchland excl. 107,00 Nordd. Lloyd
Marienburg Mlawta 839,50 Kuſſ. Nolen
Oſtpreuß. Südbahn 91,25 40 Ung. GoldrenteRuſſ. Süd Weſtbahn 77,00 Jtal. Nenten
WarſchauWien 212,00 80 Ruſſ.

Hamb. Packet

t Hafer: loco25, Juli 133,50. Tendenz
Futtergerſte: 108--144.

April Mai 44,20, Oktober 45,10,
loco 31, April35,70, Mai 36,10, Juni 36,50, Auguſt 37,30. Tendenz feſter.

50er Waare): loko 50,70. Petroleum: loko 18

Jl

O

n e

(Eig. Drahtbericht.)

Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung: ruhig.
Rohzurker I. Produkt Tranſito f. a. B.

12,471 G, 13,00 B.
per April 12,90 G, 12,92 B.
per Mai 12,921 G, 12,95 B.
per Juni 12,95 G, 13,00 B.
Stimmung: ſtetig.

(Eig. Drahtbericht.)
RNüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 8890 Rendement, frei an Bord

Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chen. Fabr.

do.

L. Löwe Co.
Luiſe Tiefbau conv.

do. St.
Magdebg. Bauba

22

t Act.
do.

Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Truſt Actien
Veloce Dampfſchiff Act.
Weſteregeln Alkali
Wittener Guß.
Wurm Revier

22

h



C 9h Ed. Linek
Sieheurea j5 irre

Dach Valz-Ziegel, verschiedeno Arten, rotb,
gelb, silbergrau, schwarz,

Dach -Ziegel, goewöhnl., Dach-Schiefer,
deutschen und englischen,

T Dachpappen, Dach-Asphalt, W
Dach-Lack, Holz- Cement,

Klebestoff, Steinkohlen u. Holz-Theer,
d schwedischen und deutschen, (10394

e S W IsolivvlIatten (Steinpappe).
e c

Holzverſteigerung Oberförſterei Ziegelrode
mit 3 monatl. Zahlungs und Abfuhrfriſt am Sonnabend, den 17. März er.,

Vormittags 9 Uhr, bei Herbſt zu Ziegelroda. [10419
1) Schmou. Diſtr. 93 (Straßenſchlag): Fichtenſtangen: 63 II. Kl., 150 III.,

100 IV., 30 V. Kl. Kiefern: 70 rm Nutzknüppel, 2--4 m lang, 9 Knüppel, 15 Reis I.;
Eichen: 44 Reis III. Diſtr. 95 (Eichberg): Fichtenſtangen 70 II. Kl., 10 rm Nutz
knüppel, 8 Scheit, 7 Knüppel. Diſtr. 97, 98 (Straßenſchlag): rw Eichen: 40 Scheit,
5 Knüppel, 20 Reis I., 200 Neis III.; Buchen: 1 Scheit, 26 Reis. Diſtr. 92, 94(Eichberg, Vierzigacker): Fichtenſtangen: 88 II., 323 III., 500 IV. Kl. Fichten 3 rm
Nutzrollen, 2 m lang, 8 rm Nutzknüppel, 2 m lang Kiefern: 2 Knüppel, 40 rm
Reis I., z. Th. 2 mm lang. 2. Hohelinde. Diſtr. 123 (Kahleberg): 100 Fichten
ſtämme mit 40 fw; Eichen: rm 8 Scheit, 12 Knüppel, 76 Reis, z. Th. 2 mm lang,
ausgeknüppelt 2 Buche: 8 Scheit, 3 Knüppel, 36 Reis; Birke: 7 Scheit, 14 Knüppel,
7 Reis I., z. Th. 2 m lang; Fichte: 12 Scheit, 7 Knüppel. Tot. Diſtr. 129, 109,
108, 124, 115, 133, 137, 138, 106, 114, 113, 117, 118 (Hornecke, Steinhügel, Tho
masborn, Hohelinde, Kahleberg, Krücke, Obere Lautersburg, Schön
berge): rm Eichen: 150 Scheit, 30 Knüppel, 100 Reis; Birken 20 Scheit, 10 Knüppel
Weichholz: 10 Scheit, 10 Knüppel; Nadelholz: 5 Scheit. Durchforſtung Diſtr. 116
(Hohelinde): Eichen: 10 Scheit, 6 Knüppel, 30 Reis; Buchen: 50 Scheit, 70 Knüppel,
200 Reis. Diſtr. 118 (Schönberge): 9 Eichen mit 3 fw, 7 rm desgl. Nutzrollen,
21 m lang; Linden: 4 rm Nutzknüppel, 2 m ar Diſtr. 133 und 137 (Obere
Krücke): Eichen: 25 rm Nutzrollen, 2 mm lang. Diſtr. 133 (Obere Krücke): Eichen:
140 Scheit, 27 Knüppel, 100 Reis. Diſtr. 118 (Schönberge): Eichen: 50 Scheit, 50
Knüppel, 100 Reis; Birken: 84 Reis; Linden: 14 Knüppel Haſel: 138 Reis. Diſtr.
137 (Krücke) 15 rm Weich-Scheit und Knüppel, 10 rm ſtarkes HaſelReis I.

Der Kgl. Forſtmeiſter v. Kühlewein.

um bevorſtehenden Markt
ha te mich mit einem Transport von 40 der beſten

däniſchen Arbeits und Wagenpferde
unter bekannt reeller Bedienung ſchon jetzt zum Verkauf im „Ruſſiſchen Hof“ auf.

Vulius Gebharelt,
Baruth, Mark.

Vom Dienstag, d. 13. d. Mts. ab ſtelle ich
einen ſehr großen Transport hochedel gezogener

ungariſcher
Luxus, Reit und Wagenpferde

in allen Größen und Farben, beſonders zu bemerken

2 Paar Traber
erſter Klaſſe, mehrere truppenfromm gerittene Reitpferde, bei bekannter Reellität
und Garantie im Gaſthofe „Zum gold. Herz“, Mansfelderſtraße 57, in
Halle a. S. zum Verkauf.

V. Mahler. Pferdehändler
ans Wien.

Vom Freitag, den
16. März d. J. ab ſtehen

e hochtragende und

31034]

v nn

S friſhmilthende Kühe
S vreiswerth zum Verkauf.

Cönnern. W. Neumeister.
Saatgutt,

In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:
Gerſte Oregon und Juwel à 230 Mk.
Sommerweizen, galiz. Kolben, rothen Schlanſtedter à 200 Mk.

Noe und Mammuth à 190 Mk.

Probſteier à 220 Mk.
C Buxbaum und Krup à 220 Mk., Viktoria à 260 Mk.Frbſen, Alles per 1000 Kg., bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 Kg.

Mk. mehr.
w

9Kartoffeln, Hortenſie, Helios, Kleopatra, Ninon à 6,00 Mk. 3. Späte:
magnum bonum, Athene, Reichskanzler, blaue Rieſen, Weltwunder, Hebe
à 6,00 Mk. per 100 Kg., bei Abnahme größerer Poſten billiger.

Der Getreide-Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken, Kartoffeln in Juteſäcken
zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

A. Dieträclha, Amt vSadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Tel. Station. m

Jn meinem Große Ulrichſtraße 50 gelegenen
Hauſe idie II. Etage mit photographiſchem Atelier

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. [10420KRichareci Schroeclel.
Hochherrſchaftliche Wohnung. o

In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.
d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus

[9877

1. frühe Kydney à 7,00 Mk. 2. Mittelfrühe: Lübbenauer,

Preuß. Boden CreditActien

Bank, Berlin.
Die am 1. April 1894 fälligen

Coupons unſerer Hypothekenbriefe
werden vom 15. März 1894 ab in
Halle a. S. bei Herren 0422

Reinhold Steckner,
H. F. Lehmann.

eingelöſt.
Berlin, im März 1894.

Die Direction.

Banſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben (10177

Franz Vinger, Königſtraße 6.

Wernigerode a. H.
Käufer meiner kleinen Villa ſchwer

erkrankt, deshalb zurückgetreten, meine Villa
noch zu haben. Schönſte Lage, Vor und
Hintergarten, 9 heizbare Stuben, 4 Kam
mern und Zubehör. Frau Hofprediger
Krummacher, Wernigerode a. H.,
Lindenbergſtr. 5. [10416
GeſchäftsVerkauf.
Ein nachweislich gut rentirendes

altes Engrosgeſchäft zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt

Ottomar Schmidt, Halle a. S.
Eine größere Dampfbrauerei in der

Nähe einer der größten Städte Sachſens,
wo jährlich 10 000 l Vier gebraut
werden u. außer eigenem Malzbedarf in der
Saiſon 12-15 000 Centner Malz für
Lohnmälzerei gemacht werden, iſt Verhält.
halber preiswerth zu verkaufen. Bei
nicht genügender Anzahlung wird eventl.
auch ein gut gehender Gaſthof in od. Gut

genommen. [10410Gefl. Offerten mit näheren Angaben
unter Z. 10410 an die Exp. d. Bl. erb.

Puppen Gelegenheitskauf
Groß. Poſt., auch getheilt, ff. gekleid.

Kugelgelenkpupp. in jed. Genre bill. zu
verk. Off. sub „Puppen“ 900 haupt-
poſtlag. Leipzig erbeten. [10408

Zweitauſend Centner gutes
Wieſenhen u. kleereiches Feldhen

liegen gegen Baarzahlung und zu
Tagespreiſen zur Abfuhr bereit auf

Rittergut Zoeſchen-Unterhof
(an der Merſeburg Leipziger Chauſſee).

Einen Poſten kleiner gelber

a Saaterbſen,
à ECtr. 9 Mk., hat abzugeben [10412

Ein eleganter, ſo gut wie neuer
Glaslandauer

zu verkaufen Merſeburgerſtraße 3, II.

Neuer compl. einſp. Leiterwagen
billigſt zu verkaufen Marienstr. 7.

Snat- Kartoffeln.
Athene 1,80 Mk. p. Ctr.,
Juno 1,70 Mk. p. Etr.,

ſowie ca. 1000 Ctr. Futterrüben, per Ctr.
0,75 Mk., hat abzugeben [10309
Rittergut Kleinliebenau b. Schkeuditz.

Verloren
eine goldene Damenremontoiruhr
ohne Glas am 12. März, Nachmittags
in der Poſtſtraße oder in der Pferdebahn
vom Leipziger Thurm bis zum Bahnhof.
Abzugeben bei [10433Rechtsanwalt CanrnikKow,

Nene Promenade 16.

e Ein armes Kind, welches
eine Beſorgung zu machen hatte,

hat am Sonntag Vormittag von der
Leſſingſtraße bis zum Walhallatheater ein

Portemonnaie mit 10 Mark Jnhalt
verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, daſſelbe gegen Belohnung beim
Kaufmann Kurth, Gr. Steinſtraße 44
abzugeben.

Stellen
S Stellung erhült oder überall-

hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Conrier, Berlin-Westond.

zum 1. April ein ſauberes,Suche im gründlichen Reinmachen,

Serviren und Plätten erfahrenes Haus
mädchen aufs Land. Zeugnißabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche einzuſenden an

Therese Hubbe,
Kaltenmark bei Löbejün.

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat
Bäckerei u erlernen,

kann am 1. April bei mir eintreten.
T üttieh,

Berlin, Oranienſtraße 27. [10417

Hausverwalterſtelle
ſuch. ältere Leute in ein. anſt. Hauſe geg.
Miethsentſchädigung. Garten kann auchin Ordnung gehailen werden. Zu erfrag.

Rittergut Janisroda b. Naunmburg. S

Wiümnter-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abfahrt der Eisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. 10 N.
(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N.
11.40 N. 11. 10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendork.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.12 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.52 V. 1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N.

*5. 17 N. 5.53 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1. bis
3. XI.). *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. bis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.--3. Kl.) 3.25 N.
5.53 N. 6.30 N. (vbis Cöthen).
*7.14 N. T 8.45 N. (I.--3. KI.)
*10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhausen). 9.9 V. *10.52 V.
1.40 N. (n. b. Eisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
PEisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). T10. N.Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

IHalberstadt: 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis

Halberstadt).

Fahrplan.
Ciltig vom I. Oktober

1893.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Balnhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Festtags von Ammoen-
dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 4.38 V.
7.21V. 7.49 V. 9.31 V.

10.42 V. *11.40 V. 1.17 N. (1. bis
3. KI.). *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.41 N. 8.35 N. (I.--3. KI.). 9.21 V.

*10.30 N.
Magdeburg: 2.42 V. 5.39 V. (von

Cöthon). 7.19 V. (von Cöthen).
*7.36 V. 9.2 V. von Cöthen),
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.-3.i 350 3.13 N. 75 N.
9.10 N. (1. bis 3. KI.) *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Pisleben),
7.2 V. W7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 V.

5.25 N. 7.41 Ne (von Bisleben),
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V.
(v. Bitterfeld). 49.40 V. 10.14 V.

*10.44 V. *11.31 V.
5.36 N. *5.44 N.

9.4 N. FI1.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 V.
10.26 N.

S2.7

*6.3

Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N,

5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I.--2. KI., Schnellzug mit I. -3. Rl,
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Gleichzeitig

tallungen in

Bin mit einen großen Transport
hochedel gezogener ungariſcher

Iuxus-, Reit-
u. Wagenpferde

eingetroffen und ſtelle ſolche zu äußerſt ſoliden billigen Preiſen im Gaſthof „Zum

griinen Mor“ in IIalle zum Verkauf. 10403Rosenfelck aus Angarn,
erlaube mir mitzutheilen, daß ich vom 1. April er. ab meine
Leipzig nach Aenßere Halleſche Straße S (Chauſſeehaus),

Dr. G. Bieclke,Rittergut Zöſchen-Unterhof.

Ein j. Landwirth, 25 J. alt, ſucht per
15. März od. 1. April Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
beliebe man unter P. HI. 11 poſtlagernd
Wechmar b. Gotha einzuſenden.

Ein junger Landwirth mit guter Vor-
bildung findet nach vollendeter Lehrzeit
zur weiteren Ausbildung Stellung nach
zunächſt ſchriftlicher Meldung [10310

Dom. Wanderoleben, Erfurt.
Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterinnen

weiſt nach T FleckingerRanuuiſcheſtraße I18. (10328
Cine ſelbſt. Wirthſchafterin,

die mit der Centrifuge Beſcheid weiß,
thätig iſt u. zu kochen verſteht, wird auf
ein allein gelegenes Gut bei Mühlhauſen
geſucht. Offerten unter V. T. poſtlag.
Schlotheim in Thüringen erbeten.

Stellung ſuchen: 2 tücht. Wirthſchafterin.,
wo Hausfrau fehlt, wenn auch der Haushalt
größer iſt, 2Wärterinnen geſetzten Alters für
Privat-Krankenpflege, Kochlehrlinge für
Reſtaurant und Rittergüter. [10421
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Kräftiges Mäcdehen,
x 15 J. alt, von außerhalb, ſucht 1. April

Stellung. Näheres beim Portier,
x Oberbergamt. [10424
Eine kräftige Dekonomentochter,
die kochen gel. hat, ſucht als Scholarin
auf einem großen Gut ohne gegenſ. Ver-
gütung Stelle bei Boehna oder Delitzſch
durch Frau Wolfram-Lerche, Bölber-

gaſſe 4. [(10423
Wirthschafterin-Gesuch.

Zur ſelbſtſtändigen Leitung meiner
Wirthſchaft ſuche ich zum 1. April eine
jüngere, gewandte Mamſell mit ſicherem
Auftreten. Sel bige muß in Butter und
Käſebereiten Gutes leiſten, ſowie gute
bürgerliche Küche kochen können. Reiſegeld
vergütigt. Bitte um Einſendung von Be
fähigungsnachweiſen. [10407

„Dentſcher Hof“, verlege. O.
end de in Wieſenneieth Haſt S e
erfahrenen, energiſchen (10415 Vermiethungen.

Verwalter. Sh ingen mit Gehaltsanſprüchen er G r. 9 einſt e aß e 751
ſind die von Herrn Dr. Köhn 3 eventl.
4 möbl. Zimmer zum 1. April oder
früher zu vermiethen. Beſichtigung von

12-2 Uhr. [104012. Etag. Ragdeburgerſtt.

beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör,
X ſofort preiswerth zu vermiethen.

Näheres Gr. Ulrichſtr. 59.x

Verſetzungshalber
BuckauMagdeburg, Schöneb. Str. 96 ſind
2 Wohnungen zu 300 u. 180 c ſofort
oder 1. April zu verm. (9983

Line herrsch. eingerichtete

H. Ninge
per sofort od. spüter zu verm. f.

650 Mark (10343Forsterstrasse 41.
Zum 1. Juli er. ſucht eine ruhige

Familie eine Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör in angenehmer Lage. Gefl.
Offerten-bitte zu richten an 0400
erm. Kramer, Marienſtr. 13, II.

7

T für alle Zeitungen und fac

nenUnunterbrochen geöffnet von
Fernſprecher 151.

Haus-Verlzauf.
H., beſteh. aus 2 großen elegauten
Wohunnngen, Hausmrannéwohn.
Garten, ſchönſte Gegend närhſt d.
Kirchthor, zu verk. Pff
2475 bef. Rud.

7 r.

I. u. alleinigen Hypſthek baldigſt zu
leihen geſucht. Suichfender iſt proipket

und braßlicht das Geld zu
ffert. sub G. h.eſchäftszwecken.e h udolſ Moss5;2456 befördert

12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zub. Carl Steckner. in der Expedition d. Blattes. [10372
Carl Otto,

Gutshof Oſtritz bei Zittau in Sachſen.
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Brüderſtraße 4

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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